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Perlach.
Die zwölffachen Arbeitermörder von den „Bolkrichtern“ freigeſprochen

Schandmal deutſcher Juſtiz.
Das Münchener Schwurgerichtsurteil eine
Prämle für wohlüberlegten Arbeitermord.

München, 21. Januar. (Radiomweldung.)
Jm Perlacher Prozeß wurde Pölzing von der Anklage

der Anſtiftung zum Mord, Prüfert von der An
klage des Mordes freigefprochen. Als das Urteil ve
annt wurde, brachte eine größere Menſchenmenge, die ſich vor
dem Juſtizpalaft angeſammelt hatte, Hochrufe auf die
jeiden Sreigefprochenen aus.

der München, 21. Januar. (WTVB.)vor r auf 5 Uhr etzten Urteilsverkündung im
z na Prüfe ſatnnette r dern Juſtigpalaft und

2 eine große Menſchenmenge an. Die
änge des ebäudes wurden von einem Polizeiaufgebotgerttür a 53 erſchienen die Geſchworenen im Ge
h. d der Vorſi teilte mit, daß ſich noch uJeug eldet u r. gab ferner Kenntnis on mehrereng en. hr wurde denn rsn das

t Anage erbrechense e be ent hen Wenn ren e
e egen Poli wu au 7o daß dieſer ſofort en Saal recfaſfe en tonnfe, s wonnen

Jn den endung des Urteils wird geſagt, daß Prüfer

in Waiteae W r a rzing e enen Befehls zu r ung der Perlacher Ar-Z h für berechtigt hielt. P lz in g hat ſich auf Grund des

e s und der von der Schützendiviſion heraus
e verſchärften Beſtimmungen für Sarg gehalten, die

tet vornehmen laſſen zu können. Es konnte ihm das Be
r Rechtswidrigkeit ſeines Handelns nicht mit geSkherteh nachgewieſen werden, weshalb er frei

rochen werden mußte. Prüfer wurde ſeitens des Gerichts noche aufmerkſam gemacht, daß auch gegen ihn wegen der Aw

des 12fachen Mordes der Haftbefehl aufgehoben ſei, dafwegen Verbüßung der Strafe in folge Diebſtahls in Saft

Das Münchener Gericht hat alſo die Mordgeſellen frei
ſprochen, obwohl die Verhandlung den Beweis erbrachte,

die Mordtat mit volker Ueberlegung be-
gangen wurde, im Bewußtſein der Rechtswidrigkeit der Tat
und in erſter Linie, um der Schwierigkeit des Gefangenentrans
portes aus dem Wege zu gehen. Mit dem Freiſpruch iſt ein
Klaſſenurteil ſchlimmſter Sorte gefällt und ge-
wiſſermaßen eine Vorſchußprämie für den Arbeitermord
in ſpäteren Zeiten ausgeſtellt worden.

Mit Recht ſagt unſer Berliner Zentralorgan in einer Be-
ſprechung über das grauſige entſetzliche Morden vertierter Lands-
nethte daß Perlach nur ein Name der vielen Schandmale des

knechtstums iſt. Ueber Perlach wird die Geſchichte
ihr Urteil fällen. Landsknechte, vom langgewohnten Men

anmorden zum blutgierigen Tier verwandelt, haben dort kalt-
vlütig zwölf unſchuldige Proletarier in den Sand geſtreckt. Und
Landsknechte würgen und morden weiter. Wüten unter ſich
ſelbſt, weil ſich das Volk nicht von ſcheinbaren Helfern mißbrauchen
und beſchmutzen läßt.

Perlachs Mörder und die Handlanger der Feme-
marde ſind ein Geſindel. Sie reſtlos zu bekämpfen, ſie auf ge-
ſetzlichem Wege unſchädlich zu machen und auszurotten, iſt Pflicht
und Gelöbnis aller, die ſich erſchüttert, aber auch einig geworden,

bleibe.
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h den Gräbern der ungeſühnten Perlacher Toten die Hände
reichen.
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xaſſen Sie die e Lqweine aber nicht wieder gerade in

der Miltagszeit umlegen, Feldwedel! Unſere Leute wollen
2aariis an. might, daß ihnen wegen jeder Lappalte das
Eſſen kalt wird l

Die andere Seite.
Straffreiheit auch für Beſchimpfung der Republik.

KnüppelKunze, der „Held von Gardelegen“, hat kürzlich in einer
r Verſammlung in Görlitz eine wahre Schimpfkanonade gegen

die Republik losgelaſſen. Er ſagte u. a. „Die Republik Deutſch
land iſt der größte Räuberſtaat, der nie dageweſen iſt und ge
brauchte gegen die Staatsmänner der Republik Schimpfworte wie
Fzerwer „„Halunken“, „Spitzbuben“, „Gauner“, „Räuber“,
„Expreſſer“, „Lumpen“ u. a. m. Von einem Gsörlitzer Parteige-
noſſen wurde daraufhin Anzeige erſtattet und Strafantrag geſtellt.
Der O berſtaatsanwaält in Görlitz leitete die Anzeige an den Ober
reichganwalt in Leipzig weiter, erhielt ſie aber wieder zurück und
ſtellte folgenden Beſcheid an den Beſchwerdeführer aus: „Herr
Kunze behauptet, daß die Aeußerungen „Halunke“, „Verbrecher“
uſw. ſich nicht auf Mitglieder der im November v. J. amtierenden
oder einer früheren republikaniſchen Regierung bezögen, ſondern

auf die in Deutſchland vorhandenen Verbrecher, insbeſondere
Schieber und Wucherer. Das läßt ſich nicht widerlegen. Bei dem
Mangel des Beweiſes ſeiner Straftat kann ich gegen Kunze nicht
einſchreiten.“

Wegen Mangel an Beweiſen! Daß dieſer Staatsanwaltder rechte Mann am rechten Ort iſt, bedarf wohl keines noch deut
licheren Beweiſes.

Jmmer nur gegen Links.
Leipzig, 20. Januar. (WTVB.)

Jn dem Hochverratsprozeß gegen bayeriſche Landtags-
r wurde eute abend folgender Strafantrag ge-
ſtellt laffer iſt zu 3 Jahren 3 Monaten Gefängnis und350 t eldſtrafe zu verurteilen, Götze zu 3 Jahren 9 Monaten
Gefängnis und 350 Mk. Geldſtrafe, Schwab zu 2 Jahren 9 Mo-
naten Gefängnis und 250 Mk. Geldſtrafe.

Völkerbund und Abrüſtungs-
konſerenz.

Baldige Anmeldung Deutſchlands erwartet.
Genf, 21. Januar. (Radiomeldung.)

Gegenüber den vielen Meldungen, die täglich über die Vere der vorbereitenden e n die Teil-
nahme Rußlands und Amerikas und die ſchweizeriſch ruſſiſchen

einungsverſchiedenhejten durch die Welt ſchwirren, läßt ſich die
lage wie folgt zuſammenfaſſen: Mit einer Verſchiebung der

erſten Abrüſtungskonferenz kann beſtimmt gerechnet werden. Der
t t ihres Juſammentritts dürfte im uſammenhangpſr e da außerordentlichen e

der Vö

Völker verie Aufna Deutſchlands feſtgele 37 Anreren derſammlung z die neue
bald erwartet wird

Anmeldung Deutſchlands ab,
Keicharegierung gebildet wert

die nunmehr,
Grfolgt ſie

ſpäteſtens bis in die erſten Tage des Februar, ſo dürfte die Ein
berufung der Völkerbundsverſammlung etwa auf den 8. März,dem regelmäßigen Zeitpunkt der Märztagung des Vhllerbere

rates, ſtattfinden. Während der ganzen Dauer der Verſamm-
lung, die kaum länger als eine Woche ſein wird, dürfte auch derRat in Genf verſammelt bleiben, um nach der Aufnahme Deutſch
lands mit den deutſchen Vertretern noch einige Ratsſitzungen ab
zuhalten. Die Abrüſtungskonferenz wird ſich wenige Wochen
ſpäter dann anſchließen. Denn die wichtigſten Gründe für die
Verſchiebung der Abrüſtungskonferenz bilden die vorherige Auf
nahme Deutſchlands, damit es an Anfang an auch in den beiden
techniſchen Organiſgtionen der Abrüſtungskommiſſion eine Ver
tretung erhält, und die Genehmigung zur Teilnahme' durch den
Senat der Vereinigten Staaten.

igei der Gowjetrepublik verbaftete 48 angeblichen r der an Rußland angrengenden
ationen ſind. Die Verha werden beſchuldigt den Verſuchan zu haben, militär ſche Pläne der Sowjetrepublik in ihre

de zu bekommen.

Kabinett der unſicheren Mitte
(Von unſerem varlamentariſchen Mitarbeiter.

Der bayeriſche Partikularismus hat geſiegt! Nachdem ſich
Luther hinter Leicht und Hindenburg hinter Luther geſtellt hatte,
find die Demokraten weich geworden und haben Herrn Koch durch
den Dresdener Bürgermeiſter Külz erſetzt, der erſt beweiſen muß,
ob er auf dem Poſten des Jnnenminiſters die gleiche republikaniſche
Energie entfalten kann, die man von dem Führer ſeiner Fraktion
hätte erwarten dürfen. Der Volksparteiler Curtius iſt Wirt

ſchaftsminiſter geworden, und das Ernährungsminiſterium wird
wohl einem noch ausfindig zu machenden Zentrumsmann zufallen,
da Herr Hepp, der Parteifreund des Herrn Curtius, das ihm zu
gedachte Amt mit Rückſicht auf ſeine deutſchnationalen Landbund
genoſſen abgelehnt hat.

Den Demokraten iſt ihr Entſchluß begreiflicherweiſe nicht ganz
leicht geworden. Mit zehn gegen zehn Stimmen, bei denen die
Stimme des Vorſitzenden den Ausſchlag gab, haben ſie ſich zum
Eintritt in die Regierung bereit erklärt. Wir wollen mit ihnen
nicht rechten, wie ſie mit uns gerechtet haben, als wir uns gegen
die Große Koalition erklärten. Die Erfahrung wird ja lehren, ob
ſie richtig gehandelt haben, als ſie ſich den föderaliſtiſchen Wünſchen
der Bayeriſchen Volkspartei fügten. Die Tatſache, daß ein Demo
krat nicht Jnnenminiſter werden darf, weil er einen zu ausge
prägt unitariſchen Standpunkt einnimmt, bleibt auf jeden Fall
bedauerlich und beſchämend.

Die Rechtspreſſe begrüßt das neue Kabinett einſtweilen mit
ſtarkem Mißtrauen und mit großer Abneigung. Das iſt ſelbſt
rerſtändlich, denn den Deutſchnationalen iſt jede Regierung un
ſtympathiſch, in der an ihrer Stelle Demokraten Fpen, auch wenn
bei der Auswahl der Perſönlichkeiten den des rechten
Flügels der Koalition getragen worden iſt. Wir Sozial

bemotraten Laben ma wenig Grund uns mit derzweiten Regie Larther in irgendeiner rm zu er
klären. Gewiß iſt fie auf den erſten Blick beſſer als Vor
gängerin. Aber ſie iſt widerſpruchsvoll genug zuſammen
geſetzt. Auf der einen Seite Külz und Marx, deren republi
kaniſche Geſinnung wohl nicht beſtritten werden kann, auf der
anderen die Herren Geßler, Curtius und Brauns und dazwiſchen
um von übrigen zu ſchweigen, Herr Streſemann, der ſich in ſeinem
Reſſort hoffentlich bemühen wird, die auch von uns eheißene
außenpolitiſche Linie weiter zu verfolgen, aber in innerenPolitik nicht wagt, wider den Eiachet des Herrn Scholz zu löken.

Zuſammengehalten wird das Ganze durch den Reichskanzler
Luther. Der bringt es, was nicht nur bezeichnend für ihn ſelbſt,
ſondern auch für die Unfertigkeit des deutſchen Parlamentarismus
iſt, fertig, heute einer Regierung zu präſidieren, in der das wich
tige Jnnenminiſterium immerhin mit einem Republikaner ver
iſt, nachdem er geſtern einem Kabinett vorgeſtanden hat, in
dieſes Amt von dem Monarchiſten Schiele verwaltet wurde. Ueber
triebene Konſequenzenmacherei kann man ihm nicht vorwerfen.
Er beſitzt wahrhaftig nicht den bäuerlichen Dickſchädeel ſeines
großen Namensvetters, des Reformators, der da ſtand und nicht
enders konnte. Er feiert die Feſte, wie ſie fallen, nimmt nach
guter oberbürgermeiſterlicher Tradition die Mehrheit, wo er ſie
findet, und wird ſich ſelbſt wahrſcheinlich rühmen, daß er ſeine
Politik von den Gegebenheiten beſtimmen laſſe und nur ſachliche
Geſichtspunkte für ihn maßgebend ſeien.

Aber das alles hindert nicht, daß der Kanzler bei einem Konflikt
zwiſchen rechts und links letzten Endes doch auf der Rechten zufinden ſein wird. Herr Curtius wird an ihm ſicher eine veſſere
Stütze haben als Herr Külz, und ſo muß man auch wegen der
Perſon des Kanzlers der Wirkſamkeit des neuen Kabinetts mit
Zweifeln und Sorgen entgegenſehen. Es wird der Moment
kommen, wo die demokratiſch-republikaniſchen Beſtandteile der
Koalition vor die Frage geſtellt werden, ob ſie ſich beugen oder
zu Stock und Hut greifen ſollen.

Unter dieſen Umſtänden iſt es vorſichtig geſprochen zum
mindeſten mehr als zweifelhaft, ob die Sozialdemokratie dem
neuen Kabinett ein Vertrauensvotum erteilen kann. Es iſt nicht
wohl anzunehmen, daß die programmatiſche Erklärung, die die
Regierung Anfang der nächſten Woche abgeben wird, uns zu be
friedigen vermag. Eine andere Frage iſt, ob die Reichstagsfraktion
von vornherein in jene Oppoſition treten ſoll, die ein Mißtrauens
votum erfordert. Jhre Beantwortung hängt nicht nur von dem
Lutherſchen Programm, ſondern auch von der Beurteilung der
Situation ab, in der wir uns befinden. Beſtände die Mägli
etwas Beſſeres an Stelle des Gewordenen zu ſetzen, ſo wäre u
Weg klar vorgeſchrieben. Aber die Dinge liegen ſo,Alternative für das Kabinett Luther zurzeit eine Beamten
regierung oder auch eine Regierung mit ausgeſprochen m
nationaler Mitwirkung iſt; denn die theoretiſch ch
bleibende Eventualität einer Reichstagsauflöſung wird kaum in
Betracht kommen.
merung der Verhältniſſe nicht nur innen-, ſondern auch außzen

politiſch, da auf dieſem Wege namentlich der baldige Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund und damit das Inkrafttreten der
Locarno Verträge in Frage geſtellt ſein werden.Soweit ſich die L Lage heute beurteilen läßt, wird es daker woht

zweckmäßig ſein, dem neuen Kabinett nicht den Beginn ſeiner
Arbeit unmöglich zu machen. Wir werden, nachdem wir ſeine
Worte gehört haben, ſeine Taten abwarten müſſen. Voller Sepfie
natürlich. aber mit der geplanten Aufmerkſamkeit, die ein Verſuchverdient, der vnter Umſtänden gerade für die Fraktionen der

Demgkraten umd des Zentrum überaus lehrreich ſein kann. Es
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Deutſcher Reichstag.
Regiernngserfiärung nicht vor Diensiag.

Die Abgeordneten waren am Mittwoch reich nach Berlingeeilt in der Erwartung, endlich der n des neuen
wieder einmal entbinetts beiwohnen zu nen. Sie wurden

rtäuſcht. Die R m cm wirdDienstag ſtat dahin wird ſich der Reichstag im
weſentlichen der Verabſchiedung des in der dritten Leſ

beſchäftigen.
Erſt aber gab es am Mittwoch einige kleine Zwiſchenſpiele.

Dem Geſchäftsordnungsausſchuß wurden mehrere Anträge über
wieſen, die auf Strafverfolgung einige Abgeordnete lauten.
Als unter den Strafverfolgten auch der neue r
Dr. Külz genannt wird, geht eine fröhliche Heiterkeit durch das
Haus über den humoriſtiſchen Zufall, der Reichspolizeiminiſter
am Tage ſeiner Ernennung von einem Staatsanwalt geſucht wird.

Die Kommuniſten ſchauſpielern Ungeduld und verlangen nochan dieſem Tage die Regierungserklärung. Präſident
Löbe macht ſie unter heiterer Zuſtimmung des Hauſes darauf

daß r noch keine amtlicheMitteilung über die Bildung der neuen Regierung zug en ſei.Gegen den deutſchnationalen Abgeordneten ruhen Wlagt der
Geſchäftsordnnngsausſchuß in ſeiner Mehrheit die Aufhebung
der Jmmunität vor, weil Bruhn, nachdem der Reichstag ihn
in einer Sache gegen den 5 riff der Gerichte geſchützt hatte, ſegen
denſelben Kläger eine r iche Beleidigung in ſeiner Zeitung „Die
Wahrheit“ veröffentlichte. Die Deu ationalen beantragen
Zurückverweiſung an den Ausſchuß. Der ſogialdemokratiſche Ab
geordnete Lipinſki ſtellt den Sachverhalt dar und teilt mit, daß
in dieſem Ausnahmefall die Mehrheit des Geſchäftsordnungsaus-
ſchuſſes beſchloſſen habe, die Genehmigung zur Strafverfolgung
zu erteilen. Nach kurzer Debatte wurde die Angelegenheit an denGeſsaftsordnungsausſguß zurückverwieſen.

Es folgt dann die erſte Beratung eines Geſetzentwurfes über
die Ab ung der Reichsverſicherungsordnung. Es handelt ſich
dabei um einen Streit zwiſchen Reichsregierung und Reichsrat.
Der Geſetzentwurf der Regierung will den Reichszuſchuß für die
Koſten der Familienwochenhilfe beſeitigen, weil die Krankenkaſſen
davon nur geringen Vorteil hätten, die Länder und Gemeinden
aber eine unwirtſchaftliche Lafſt. Der Reichsrat hat den Wegfall
der finanziellen Beteiligung des Reiches an den Koſten der

abgelehnt, weil dadurch eine erhebliche Mehr-
der Krankenkaſſen entſtehen würde.

Für die Sozialdemokratie ſprach Genoſſin Schröder an
den Regierungsentwurf. Nicht ein Abbau, ſondern ein Aufbau
der Familienwochenhilfe ſei notwendig, wie das auch von allen
Aerzten gefordert werde. Unter Vorlage reichen Materials ſprach
Frau Schröder über die außerordentliche Notlage der Kranken-
kaſſen, die nicht weiter geſchädigt werden dürften. Die Rednerin
v eine Entſchließung vor, die von dem Reichstag diejenigen
Maßnahmen verlangt, die notwendig erſcheinen, um den Kranken-
kaſſen über die gegenwärtige Notlage hinwegzuhelfen.

ie Kommuniſtin Frau Arendſee ſchloß ſich im weſent-
lichen der Vorrednerin an. Dann wurde der ſozialdemokratiſche
Antrag nebſt dem Geſetzentwurf dem Sozialpolitiſchen Ausſchuß
überwieſen

Die dritte Beratu einiger Etats für 1925 war äußerſt kurz.
Bemerkenswert ſind die Anklagen, die der bayeriſche Kommuniſt
Buchhann gegen die Polizeizuſtände in Bayern richtete. Der
Kommuniſt, der recht ſachlich ſprach, erweckte weit über die Reihen
ſeiner Partei hinaus den Eindruck, daß in der Tat in Bayern
ſchwere Geſetzesverletzungen gegen die Kommuniſten ſich

i Für die Sozialdemokratie erklärte Abg.
Sachyger die Klagen des kommuniſtiſchen Redners als im
weſentlichen berechtigt. Sobald ein verantwortlicher Reichstnnen-
miniſter vor dem Reichstag ſtehe, werde die Sozialdemokratie ihre
in deten Beſchwerden gegen die bayeriſche Wirtſchaft vor-

ingen.6 en 6 Uhr wird die Weiterberatung auf Donnerstagmittag
12 Uhr vertagt.

Preußens Stimmen im Reichsrat.
Berlin, 21. Januar. (Radiomeldung.)

Der Verfaſſungsausſchuß des preußiſchen Staatsrats hat am
Mitt nach einem Referat des Staatsſekretärs Weißmann über
die Stellungnahme des Kabinetts zu dem Landtagsbeſchluß über
die einheitliche Stimmabgabe Preußens im Reichsrat gegen die
Sozialdemokraten beſchloſſen, dem Plenum des Staatsrats vorzu-
ſchlagen, gegen dieſes Geſetz Einſpruch zu erheben.

Kein Staat zu machen! General Ludendorgff iſt jetzt auch
bei den deutſchen Budikern unten durch. Er hat ſich nämlich in
der „New Yorker Staatszeitung“ für die Prohibition eingeſetzt.
Darauf beſcheinigt ihm die „Deutſche Gaſtwirtszeitung“, das
Organ des bekannten Wirtſchaftsparteilers Otto Strauß, daß
„mit dem Namen des ehemalig als erſte Kriegsautorität gelten-
den Generals Erich von Ludendorff heute auch kein Staat
mehr zu machen iſt“. Wir haben das ſchon lange gewußt.

Ka Seweskſséafts bundes der dem r c

r W rri die Abder eine einheitliche zam beſchloſſen, ofvort nach

Der
Berlin, 21. Januar. (Eig. Drahtbericht.)

Der Bandesveorſtand des AdZl gemeinen Dertſchen

hat
arbeiten beide Parteien zu einu laden. Dieſe Sitzung wird vorau nochim Laufe vieſer Woche ſtattfinden. Jn der e U der Bun
desvorſtand zwiſchen den beiden Parteien vermitteln, um den
S Aer die entſwadiaunsaeleſe Enteignn der früherregierenden Fürſten zum Siege zu bringen. t

Die Technik des Volksentſcheids.
Preußiſche Ausführungsbeſtimmungen
zum Bolfsbegehren und Volfsentſcheid.

Wie der Amtliche Preußfſſche Preſſedienſt mitteilt, hat das
reußiſ Staatsminiſterium gemäß Artikel 40 Abſatz 4 dere hen Verfaſſung dem Staatsrat den Entwurf einer Ver-
erdnung zur Ausführung des Geſetzes über das Verfahren bei
Volksvegehren und Volks entſcheiden vorgelegt. Dieſe
als „Landesabſtimmungsordnung“ bezeichnete Verordnung ent

Einzelperſonen oder Vereinigungen zu ſtellenden
laſſung der Auslegung von durch die Gemeinde
behörden; er bringt ſodann einzelne chriften über Form und
Jnhalt der von den Antragſtellern den Gemeindebehörden zu über
gebenden Eintragungsliſten, über die Berechnung der Ein
tragungsfriſt, über die Ausſtattung der Eintragungsräume, den
Jnhalt der von den Gemeindebehörden zu erlaſſenden Bekannf-
machungen, regelt das Einſpruchsverfahren ſei Ablehnung der
Liſtenauslegurg, bei Verſagung eines Eintragungsſcheines oder
der Zulaſſung zur Eintragung im eingzelnen. Ferner bringt der
erſte Teil genaue Beſtimmungen über die weitere Behandlung der
Eintragungsliſten durch die Gemeindebhörden ſowie über die Feſt
ſtellung des Ergebniſſes des Eintragungsverfahrens und der
Rechtswirkſamkeit des Begehrens.

Jm zweiten Teil regelt die Landesabſtimmungsordnung das
Volksentſcheidsverfahren in engſter Anlehnung an das Verfahren
der die Wahlen zum Landtag regelnden Landeswahlordnung.
Beſonders bemerkt wird hierzu, die Abſtimmung im Ab-
ſtimmungsverfahren auf amtlichen Stimmzetteln zu
geſchehen hat, die die zur Entſcheidung geſtellte Frage und hinter
ihr, untereinander geſtellt, ein vorgedrucktes „Ja“ und „Nein“ ent
halten; der Stimmberechtigte macht ſeinen Willen in gleicher Weiſe
wie bei den Landtagswahlen dadurch kenntlich. daß er in einen
der hinter das „Ja“ und „Nein“ geſetzten Kreiſe ein Kreuz ein
ſetzt. Werden mehrere Fragen gleichzeitig zur Beantwortung ge
ſtellt, ſo werden für die einzelnen Fr beſondere Stimm-
zettel ausgegeben, die nötigenfalls durch verſchiedene Färbung
augenfällig unterſchieden werden.

Am Schluß bringt die Landesabſtimmungsordnung die für das
Verfahren bei Volksbegehren erforderlichen Vordrucke für Zu
laſſungsanträge, Eintragungsliſten Eintragungsſcheine und Nach
trogsbogen zu Eintragungsliſten. Die im Volksentſcheidsverfahren
erforderlichen Vordrucke werden ihrem Jnhalt nach im Einzelfall
ren dem Miniſter des Jnnern feſtgeſetzt.

Mätrefſen-Prozeſſe.
Ein deutſches Gericht ſpricht einem Fürſtenliebchen eine

laufende Jahresrente zu.
Der dritte Strafſenat des preußiſchen Kammergerichts haite

ſich als Bexufungsinſtanz mit den Forderungen der früheren
Mätreſſe des früheren Adolf Friedrich V. von Meck
lenburgStrelitz gegen die noch lebenden Erben ihres fürſtlichen
„Freundes“ zu beſchäftigen. Es handelt ſich um eine ehennlige
Schauſpielerin namens Urbas, die am Strelitzer Theater auf
getreten iſt und dort die „Freundſchaft“ des Landesvaters auf ſich
gezogen hatte. Adolf Friedrich richtete der Dame in Berlin eine
lururiöſe Wohnung ein und war 10 Jahre lang ihr Liebhaber.
Als er ſtarb, hatte er ihr als Legat eine Rente von 20000 Mk.
vermacht. Dieſes Geld wurde ihr und ihrem Manne, einem öſter
reichiſchen Offizier, auch bis zum Jahre 1919 ausgezahlt.

Durch die Verheiratung hatte Fräulein Urbas den ſchönen Titel
Conteſſa de Mazzengau erworben. Aber mit dem Titel
allein konnte ſie nichts anfangen, als im Jahre 1919 die Erben
Adolf Friedrichs die Auszahlung der Lebensrente verweigerten
mit der Begründung, daß der mecklenburgiſche Staat ihr Rechts
nachfolger ſei, nachdem ſie durch die Revolution Land und Würden
verloren hätten.

Das Landgericht hat tatſächlich dem Fürſtenliebchen 6000 Mk.
Rente zugeſprochen, aber mit dem Urteil waren weder die Con
teſſa noch die Erben Adolf Friedrichs einverſtanden. Deswegen

Der Volksentſcheid.
ADGB. bemüht ſich um ein Vorgehen auf einheitlicher Grundiage.

haben beide Teile Beru eingelegt, die vor bem Kammerper derStrat Ca den frirr wen wegen Verdachts der Befangen-
ſeint dasder Fü 73 zmehr mit echt preußiſchees ſenwird, daß ein aus einem „ſittenloſen Verkehr herrü

trag „gegen die guten Sitzen verſtoße und deshalb ungültig ſei.

re

2 r
„Das iſt eigentlich neit von Dir, Schnucki, daß Du nieſo lehale Unterienen dinlerlaſſen haſt

2 J
Familientag der Raffkes. Anläßlich des diesjährigen Geo

burtstages des 77 uar wird, wie derAmſterdamer „Telegragf“ aus Doorn chtet, ein großer
milientag der Hohenzollern ſtattfinden. Der Exkronpringz,
Heinrich und der re und die Herzogin von Braunſchweig
werden erwartet. Man wird ſich natürlich nur übers Wetter
unterhalten.

Die Räumung ſchreitet fort.
Bonn, 21. Januar. (WTB.

Die Räumung Bonns durch die Franzoſen ſteht unmittelbau
bevor. Jn Bonn wird mit der Rückgabe großer beſ
Ge noch in dieſer Woche gerechnet.
auf Abwickl ellen geräumt.
Familien und 80 80 Mann Tanktruppen unterg iſt ſe

Nern von der Beſatzung voll ſt ändigfrei, ebenſo God es
erg. Jn Siegburg wird heute nachmittag 5 Uhr die fran
öſiſche Flagge heruntergeholt. Die Truppen des 110. fr
nfanterieregiments verlaſſen die Stadt abends 6

werden unmittelbar nach Frankreich befördert. Auch Trois
dorf iſt bis auf eine Familie geräumt, die aber ebenfalls
bald nach Frankreich zurückkehrt.

Nationaliſtiſche Siegesfeiern.
Anläßlich der offiziellen Räumung der erſten Zone.

Köln, 21. Januar. (Eig. Drahtbericht.)
Die Räumung der Kölner Zone wird offiziell am 29. Januar,

mittags 12 Uhr, beendet ſein. Die Rechtskreiſe rüſten aus dieſem
Anlaß ſchon jetzt überall zu großen Siegesfeiern. Jn Bonn
ſoll z. B. nach dem Abzug der Veſatzung die Regiments
fahne des ehemaligen 7. Bonner Huſaren Regiments feierlich
eingeholt werden. Das Reichsbanner hat ſich durch die ge
planten antirepublikaniſchen Veranſtaltungen veranlaßt geſehen,
ebenfalls auf den Plan zu treten und in Köln zu einer Demon-
tration aufzurufen, zu der alle Reichsbannerorganiſationen
es Reiches Abordnungen entſenden. Die vorli Meldun

gen zur Beteiligung laſſen auf eine außergewöhnliche Maſſen
demonſtration für die Republik ſchließen.

Philbarmonie.
Lieder und Arien-Abdend von Lifelotte Heinlin (Altenburg).

Am Flügei: Dr. Södbler.
Die Pflege des r u hat beſonders in Jtalien, aber

auch in Deutſchland einſtmals in hoher Blüte geſtanden. Mit
den letzten Werken Verdis und der WagnerOper hat dieſe Sing
form eine ſehr ſtarke Dezimierung erfahren. Die Komponiſten
der Nachwagnerſchen Periode verwarfen die KoloraturBänder,
und erſt Richard Strauß bringt in ſeinen Werken kolorierte
Stellen, auch die z Richtung verwirft dieſe Sanges-
art keineswegs. it Unrecht haben die deutſchen Geſangs

des öfteren den kolorierten Geſang ja
eine Berechtigung beſtritten, was aus rein muſikaliſchen Grün-
en unlogiſch iſt, da in der Muſik die ſchnelle Bewegung mit der

langſamen gleich wertvoll iſt. Will man muſikaliſchen Geſang
hören, ſo muß es auch wohl g. ſein, daß das Wort
vorübergehend im Sinnenreiz des Geſangstons untertaucht. Nicht
nur die Italiener und Franzoſen, auch Mozart und Beethoven
(in der LeonorenArie) haben die Koloratur als Steigerungsmittel
des Ausdruckes benützt. Die altitalieniſchen Geſangslehrer ver
langten von den Schülern aller vier Stimmgattungen eifriges
Koloraturſtudium, denn ſie hiecten es für das einzige Mittel, die
Regiſter auszugleichen.
ſeine Mittel am r kennen, mit allen Vorzügen und

ächen; denn die Kunſt, Koloraturen in allen Stärkegraden
zu produzieren, iſt der Bravourgeſang im ſtrengſten Sinne des
Wortes, man darf ihn als Höhepunkt des geſanglichen „Vir-
tuoſentums“ bezeichnen, das leider in unſeren Tagen nur
wenige gediegene Vertreter aufweiſt.

Da die Vertreterinnen des kolorierten Kunſtgeſanges nur ſehr
ſelten im Konzertſaal erſcheinen, haben wir dieſen Abend der
Altenburger Koloraturſängerin mit aufrichtiger Freude begrüßt,
zumal das Fran von der ſchematiſchen Konſtellation ſtark

Man brachte neben geerl, Mozart, verſchiedenen ita
Meiſtern auch alte Wiener Weiſen und eine Koloratur

Die Sängerin Liſelotte Hein lein iſt eine ganz außergewöhn-
nung. Schon der exorbitante Umfang der Stimme

gräduiert ſie zu einem Phänomen; in der Region der drei-
unſere Duoderdibas kaum weiter-

Jn der Koloratur lernt der Sänger d

können dort fängt dieſe Stimme ſcheinbar erſt an, uns
z verblüffen. Hier bringt ſie Koloratur-Bänder von großem

eig, fein geſchliffen im Legato wie Stakkato, dabei einen Kopf-
ton, den re wie eine Flaumfeder in den Saal bläſt. Alle Attribute
des Kunſtgeſanges kat ſie zu eigen, ihr Vortrag erwärmt, die
heterogenſten Meiſter verſchiedener Zonen und Zeiten ſingt ſie
mit prächtigem Einfühlen. Jn reizvoller, anmutiger Erſcheinungverbindet ſie eine Vorne mheit in den Geſten. Wir beneiden
Altenburg um dieſe Künſtlerin, die wohl in Kürze an einer erſten
Bühne wirken dürfte. 5Am Flügel wahrte Dr. Göhler ſich in der Begleitung eine
impoſante Selbſtändigkeit. Von echter blauer Donauluft erfüllt
waren die Zwiſchenſpiele bei den AltWiener Weiſen.

Es gab einen begeiſterten Erfolg mit Blumen und Zugaben.
S. S.

Der erſte Komet von 1926. Am Abend des 12. Januar fand Dr.
Baade an der Hamburger Sternwarte in Bergedorf auf photo
graphiſchem Wege mit d großen Spiegelteleſkop des er
vatoriums den periodiſchen Kometen Tuttle wieder auf, der zuletzt
am 28. Oktober 1912 in Sonnennähe ſtand und nach der Voraus-
berechnung am 27. April 1926 wieder in dieſe zurückkehren wird.
Das noch außerordentlich lichtſchwache Geſtirn beſitzt gegenwärtig
nur die Helligkeit der Größe 1525. Es bewegt ſich im Sternbilder ehe in ſüdöſtlicher Richtung fort. Als erſter diesjähriger

Komet erhält es die Bezeichnung „Tuttleſcher Komet 1926a“.

Hakeſches LTLoenater- 44335 reekhle be
Stadttheater. Jnfolge Erkra te, Do s 7„Der berg Kranke von Mo ſag Die Erſten n

„MazurkaOberſt“ findet am Fragen Freitag ſtatt unter el

w.

Wie Mendelsſohn ſein „Frühlingslied“
komponierte.

Ueber die Entſtehung von Mendelsſohn h w. eine
der bekannteſten Nummern aus ſeinem Zyklus „Lieder ohne
Worte“, weiß die engliſche Muſikzeitung „Muſical Opinion“folgende bemerkenswerte Einzelheit zu erzählen. Seiten

weilte im Jahre 1847 in England, wo er im Hauſe r w
bei London wohnte, das Angehörigen ſeiner Frau gehörte.
rſuc iſt dadurch merkwürdig geworden, daß er in dieſem Hauſe
das berühmte „Lied ohne Worte“ ſchrieb, das urſprünglich
„Camberwell Green“ betitelt war, heute aber allgemein unter
dem Namen „Frühlingslied“ bekannt iſt. Man hatte
einen Ausflug nach Windſor verabredet, an dem
ſohn ſelbſt, da er ſich nicht recht wohl fühlte, nicht teilnahm. Er

es vor, mit den Kindern zu Hauſe zu bleiben. Nachdem er einelang mit ihnen geſpielt hatte, ging er in den Salon und
etzte ſich, um ſich die Zeit zu kürzen, ans Klavier, wo er zu imroviſieren begann. Die Kinder aber, die ſich des Spielgeſthrien

eraubt ſahen waren über dieſe muſikaliſche Betätigung wentg
erbaut und ſuchten Mendelsſohn dadurch vom Klavier weg
n. daß ſie ihm am Spiel hinderten und ſeine Hände

ſtändig von der Klaviatur wegzogen. Dadurch erhielt die
mproviſation, aus der ſich das „Frühlingslied“ herausbildete,

einen eigentümlichen Charakter. Der Komponiſt bemühte ſich,
o gut es ging, trotz der Störung zu ſpielen, und das erklärt auch
ie eiligen len die mit der breitgehaltenen Melodie ſo voll

ſtändig im Widerſpruch zu ſtehen ſcheinen.

Teure Bilder. Jn Neuyork fand kürzlich eine Verſteigerumoderner Gemälde ſtatt, bei der für insgeſamt 831 Bilder er
leitung des Oberregiſſeurs Aug. Roesler und muſikali 4 lös von 401 300 Dollar erzielt wurde. So wurden für „Die Baden

re e el e rn re e et: Oberſt Prinzeſſin Verag meyer nk n der p nſtler 000 Dollarsenie S Be Rübchen Kecuweim und für eine andere Landſchaft von Corot 27 000 t.
tina (Strempel), Peter (Bruno Miſerſki vom Landes Dar „Wei e de engliſchen Malers John EromeAltenburg a. G. i. V.), Herzogin Amalia (Ziegler), Dörte (See es auf 47 000 Dollar, eine ſchaft von Rouſſeau

e e er„Der D“ zu er igten Preiſen. 7 Leider haben nſtler r von enerſte Wiederholung „Der Mazurka Oberſt e a u die in die Taſchen der Sammler und Händler ſeien en
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I die neue Geſellſchaftsgründung eingehend, führte Haßlacher

ri

8,5 Prozent erhielten. Es ſei

I 14 der Bilanz;
Rohſtoffe

e

Locarno. Das Abk

Pläne der Truſtgewaligen.
on 8 Eſſen, 20. Janvor. (Eig. Drahtbericht.)

r Haupktverſamml der Rheinſtahl-Werke machte GeHaßlache r Br. die Truſtve
Den Parlamenten und 9 müſſe no

egelegt werden, daß die bisherigenge. Die Frage, ob Steuern, die wie bei Rhein
l den Umſatz mit 7 t belaſten, und ſoziale Laſten, ſowie

in ſen im gleichen Ausmaß von der Kohlen und Eiſeninduſtrie
getragen werden könnte, müſſe von jedem verneint
werden. Zuſammen mit Thyſſen habe er die Regierung darauf
hingewieſen, daß

die Achtſtundenſchicht nicht tragbar
habe man ſie bei den e und Koksöfen wieder

und die ſozialen Laſten ſtatt abgebaut weiter erhöht.
ie Ausgabewirtſchaft bei den Werken kaum

e Milderung erfahren. Der gefährlichſte Feind für die Eiſen
duſtrie ſei das Sinken des Franken.

auf

ſei. Tro

erteilung des Kapitals in der neuen V in
werke A.G. ſei ſo geregelt, daß RheinElbe 39,5 Prozent, Thyſſen
owie Phönix und van der Zypen 26 Prozent und Rheinſtahl

abſichtigt, wenn alle Vorfragen
ärt ſeien, das Kapital auf insgeſamt 700 Millionen zu er

hen. Thyſſen bringe die bekannten Werke der AuguſtThyſſen-
Hütte und der Gewerkſchaften Friedrichshütte, den Hüttenbetrieb
Meiderich, die Maſchinenfabrik Thyſſen in Mülheim und die
offene Handelsgeſellſchaft Thyſſen in Mülheim ein, RheinElbe

ereinigten

ſämtliche Werk und Hüttenanlagen von Gelſenkirchen mit Aus
nahme der n Monopol, ſämtliche Werke von Deutſch
Lux, weiterhin der Phönix ſämtliche Werke einſchließlich van der
Zypen mit Ausnahme der hierzu gehörigen Braunkohlengruben.
Alle dieſe Werte würden gegen Beſorgung von Aktien der neuen
Geſellſchaft eingebracht. Daneben ſei noch beabſichtigt, 120 Mil-
lionen Maxk Genußſcheine auszugeben als Ausgleich für Patente, ſt
Lizenzen und verſchiedene andere Spitzen, d. h. alſo Wertungen,

die wach den großen Maßſtäben nicht ausgeglichen werden konnten.
Rheinſtahl erhalte von den 120 Millionen Mark Genußſcheinen7 deliolten Mark, der Reſt entfalle auf die übrigen Geſellſchaften.

Er bringe in die neue Geſellſchaft ein: 1. die Eiſenwerke, nämlich
die Hüttenanlage in Meiderich (rund 48 Millionen Mark), die
Hütte in Duisburg (rund 17 Millionen), die Kalk, Walz und
Röhrenwerke HohenlimburgWickede (4 Millionen), die Röhren
und Preßwerke Hilden, Benrath und Jmmigrath (8,5 Millionen),
weiterhin die Eiſenſteingruben (2,4 Millionen), Kalkſtein, Dolo
rit, Ton und Quarzit Beſitz ſowie Steinfabrik Wirges (1,6 Mil
lionen Mark), weiter die Beteiligungen von geringerem Betrage,
ſoweit ſie mit Eiſen zuſammenhängen, ferner die Poſition 18 und

das ſind fertige und halbfertige Erzeugniſſe ſowie
ffe und Betriebsbedarf, ſoweit ſie auf die Eiſenwerke ent

fallen. Was die beiden letzten Poſitionen betrifft, ſo ſei vor
e dieſe an einem beſtimmten Tage, zu dem die neue Ge

ſe r in Wirkſamkeit trete, gegen bar zu übereignen. Das
eine Erwägung der Finangierung dar.

Die Steuerfrage, worüber u 7 ſchwebten, ſeiim Rahmen der beſtehenden Geſetze nicht zu löſen. Hinſichtl37 nan erungs frage Gnne erſt e
ehr der deutſchen Unterhändler aus Amerika geſagt werden.

Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß die außerhalb der Truſtes bleibenden
Zechen für die Belieferung des Selbſtverbrauchs der neuen Ge
ſellſchaft nicht mehr in Frage kämen. So ſehe er in der Ver
wirklichung des Truſtgedänkens einen Silberſtreifen am Horizont,
der gediegenes Metall enthalte. Man würde die Werke am ſtärkſten
belegen, die am billigſten arbeiteten. Hierbei müſſe auch die frachtliche Lage berückſichtigt werden; denn es ſei Kar, e die Wat.

am Rhein mit billigen Frachten bei der Erzverſorgung und dem
beim Verſand für den Export in erſter Linie in

e kämen Um welchen Betrag die Selbſtkoſten geſenkt würden,

exportfähig n und auch gegenüber dem unterwertigen Gelde
wieder konkurrieren können. Dieſes Ziel würde inerm z erreicht werden. es 3 nach ſeiner An

Wir kommen auf die Angelegenheit zurück.

Waffenlager auf Junkerſitzen.
Schwerin, 21. Januar. (Eig. Drahtbericht.)

Jn den chaftsgebäuden des Ritterguts in Cambs (Mecklen
burg), das Eigentum Herrn v. Oertzen iſt, wurde ein
Waffenklager entdeckt. Es beſtand aus ſieben Kiſten mit etwa
46 Jnfanteriegewehren, einem Dutzend Maſchinen
gewehren, 24 Kiſten Munition, drei Kiſten Handgranaten und
sahlreichem anderen militäriſchen Gerät.

Der Ausbruchsverſuch der Fememörder
Ein gerichtiiches Nachſpiel.

Landsberg (Warthe), 21. Januar. (Radiomeldung.)
Vor dem Großen Schöffengericht in Landsberg hatten ſich am

Mittwoch Angehörige der ehemaligen „Schwarzen Reichswehr“, ein
Oberleutnant Raphael und die Gefangenen Mich alow und
Schönecke wegen Meuterei und verſuchter Gefangenenbefreiung
zu verantworten. Auf Veranlaſſung von Raphael hatten Michalow
und Schönecke in der Nacht vom 14. zum 15. Dezember einen Aus-
bruchsverſuch aus dem Landsberger Gefängnis gemacht und dabei
einen Gefangenenaufſeher überfallen und gewürgt. Das Attentat
mißlang jedoch. Raphael wurde zu einem Jahr ſechs Monaten

ängnis, Michalow zu einem Jahr Zuchthaus und Schönecke zu
cinem Jahr ſechs Monaten Zuchthans verurteilt.

Locarno in der belgiſchen Kammer.
Das Bertragswerk von allen Porteien gutgeheißen

Brüſſel, 21. Januar. (Radiomeldung.)
Am Mittwoch fand eine große Kammerdebatte über den Ver

trag von Locarno ſtatt, an der die früheren Außenminiſter
Jaſpar und Hymans teilnahmen, ferner der Völkerbunds-
delegierte van Cauvelaere und Außenminiſter Vander-
velde. Abgeordnete der flämiſchen Frontpartei warfen bei dieſer
Gelegenheit die Frage der Neutralität Belgiens auf und ver-
langten Auskunft über das belgiſchfranzöſiſche Militärabkommen.
Vandervelde antwortete, daß die belgiſche Reutralität durch den
Krieg hinfällig geworden ſei und daß ſowohl der Vertrag von
Verſailles wie der von Locarno s den neuen Zuſtand
anerkennen. Belgien ſei mit gleichen Rechten und Pflichten Mit-
glied des Völkerbundes und müſſe ſeine Sicherheit mit anderen
Mitteln als denen der Neutralität ſchützen. Was das franzöſiſch

belgiſ er n 1 ars z ſei J e reinerDefenſivvertrag u urchaus vere r m em Vertrag von
men ſei übrigens veröffentlicht und beim

Völkerbund angemeldet. Der Vertrag von Locarno wurde von
allen Parteien mit Ausnahme der Kommnniſten gutgeheißen.

Unterſuchung der Fälſcheraffäre.
Durch einen parlamentariſchen Umterſuchungsausſchuß.

Budapeſt, 21. Januar. S n e arg
di iti die Regierung hat ſich d urchſt J w ſeonn nes irre r Unterfochn Sausſchuſſes über die s ähe 8771 re

rrei p entlierreicht. Der Ausſchuß wird mit a r i ren
f Beendigun er runtere Gtridtserhandtung 8eeginnen. Der

ausgeſtattet und beſteht aus 25 Mitgli
z er ſuchu ſoll jedoch

aber vor der7

agt werden. Wir müßten auf 22 Fall wieder

Schnee und Anwetter.
Rheintal, an der Moſel und an der Lahnc Nacht und heute vormittag e Sqhnee

Nach einer Mitteilung der inſtrom
rwaltung iſt jedoch die Befürchtung, daß eine neue Hoch

waſſerkataſtrophe eintreten könnte, nicht begründet.

Rom, 21. Januar.
Jn Oberitalien dauert die Kälte nach wie vor an. Jn Turin

ſank die ratur bis zu 14 Grad Celſius. W Mailand ſind
ei, in Turin eine on Der Verkehr zwiſchen

iva und Rovereto mußte infolge eines heft Schneeſturmes
auf mehrere Stunden unterbrochen werden. n Jſtrien haben
Wölfe mehrere Maultiere und Hunde zerxiſſen. Bei Sta Crore
wurde ein Auto von Wölfen überfallen. Es gelang dem Chauf-
feur, durch Revolverſchüſſe zwei Wölfe zu töten und die übrigen
zu verſcheuchen.

Madrid, 20. Januar.
Der Orkan, der drei Tage lang auf den Kanariſchend el n wütete, hat g v in Las Palmas furchtbare Verrungen an richtet. ſt kein Haus iſt u ehrt geblieben.

Die meiſten Viertel der Stadt ſind noch überſchwemmt. Bisher
Fe2 die Leichen von ſechs bei der Ueberſchwemmung ertrunkenen

erſonen geborgen worden.

Schweres Grubenunglück.
Hamborn, 20. Januar.

Auf der Sohle 5 s Schachtes VI/VII der Gewerkſchaft
Thyſſen wurde ein 30jähriger Hauer durch herabfallendes Ge-

in ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem Wege in das Krankenhaus
arb. Auf Sohle 4 desſelben Schachtes erlitten vier Bergleute

ebenfalls durch kerabfallendes Geſtein Bruſt und andere ſchwere
Verletzungen. Einer der Verunglückten wurde lebensgefährlich
verletzt.

Zuſammenſtoß in den Lilften.
Rom, 21. Januar. (WTVB.)

Geſtern mittag ſtießen in der Nähe von Rom zwei Militär-
flieger, die in einer Höhe von ungefähr 100 Metern Uebungen
ausführten, zuſammen und ſtürzten ab. Die beiden Offiziers
piloten waren ſofort tot.

Schreckenstat eines Taubſtummen.
Osnabrück, 21. Januar.

Geſtern mittag tötete in dem Dorfe Laer ein Taubſtummer
ſeine Stiefmuütter durch einen Schuß in die Schläfe. Darauf
verletzte der Täter ſeinen Sliefbruder lehensgefährlich. Der Täter
richtete ſSeblie die Waffe gegen ſich ſelbſt und verletzte ſich
er Die Urſache zu der Tat dürfte wahrſcheinlich in Erb

eitigkeiten zu ſuchen ſein.

Ein neuer Fememord?
„Ein Leichenfund iſt in der Schorfheide bei Berlin an-

läßlich einer Treibjagd gemacht worden. Es wurde der Körper
eines 25 Jahre alten Mannes mit einer Schußverletzung am Kopf

Aus aller
Toten war eine e

ſpuren aufwies. S ögen mußte, wurden
mehrere i

ng, des Leichen s entſandt. e
Beamten ſind unverrichteter Dinge zurückgekehrt, da der Tode am
Tage zuvor auf dem dortigen Gemeindefriedhof begraben worden
war.

An der Trümmerſtätte der Berliner Exploſtons-
kataſtrophe

in der Kirchſtraße wurde die Leiche eines weiteren Opfers, einer
Frau Felgner, geborgen. Das Befinden der im er
Krankenhaus untergebrachten Verletzten hat ſich weiter gebeſſert.
Jn der Stadtverordnetenverſammlung von Berlin ſtellte die ſo
zialdemokratiſche Fraktion eine Anfrage nach der Urſache des Ex
ploſionsunglücks und nach den Schritten, welche die Stadtverwal
tung zur Unterſtützung der obdachloſen Opfer der Exploſions-
kataſtrophe zu tun gedenkt.

Ergebnis der Sechstagejagd.
Berlin, 21. Januar. (Radiomeldung.)

Das 15. Berliner Sechstagerennen iſt am Mittwochabend um
11 Uhr mit folgendem Ergebnis zu Ende gen. 1. Mac Na
maraHoran 560 Punkte. 2. Rieger-Giorgetti 500 Punkte.
3. HahnTietz 199 Punkte. 4. Tonani-Sawall 179 Punkte. Eine
Runde zurück: 5. Stockelhnk-Dewoll 830 Punkte. 6.
Vandenhove 251 Punkte 7. Bauer- Gottfried 213 Punkte.
8. Möller-Lewanow 208 Punkte. Lorenz- Krupkat 107 Punkte.
Geſamtſtrecke: 3604,640 Kilometer. Die beiden Amerikaner ver
danken ihren überlegenen Sieg einer beſſeren Taktik und aueh
einem größeren Können. Haben ſie doch in den Spurts der letzten
Stunde nicht weniger als 275 Punkte erzielt. Sehr gut ab-
geſchnitten hat allerdings auch das Paar Rieger-Giorgetti, die215 Punkte erzielten und als die ausgeſprochenen „Lieblinge“

beſonders gefeiert wurden.

Erſt das Bieh.
Der letzte Wille eines Multimillipnärs.

Neuyork, 21. Januar.
Bei der Eröffnung des Teſtaments des verſtorbenen Charles

A. Gould, des Präſidenten der Gould-Coupler-Companie und
anderer Konzerne, wurde mitgeteilt, daß der Verſtorbene ein Ka
pital von 20 000 Dollars für die Wartung und Pflege ſeiner
lingshunde und Pferde beſtimmt hatte. Der „Reſt“ ſeines Ver
a im Betrage von 10 000 000 Dollars war ſeiner Witwe
vermacht.

Fünf Jahre Zuchthaus wegen ſchweren Einbruchsdieb
Der kaufmänniſche Angeſtellte und Bauſchloſſer Reinhold
hatte ſich vor dem erweiterten Schöffengericht Leipzig zu ver
antworten. Dem Angeklagten wurde na eſen, daß er in
der Zeit vom März bis Oktober 1925 nicht weniger als 18 ſchwere
Einbruchsdiebſtähle verübt und dabei meiſtens Schmu

ſtände geſtohlen hat. Das Gericht verurteilte ihn zu 5 Jahren
Zuchthaus.

Miniſterpräſident hat ſich bereit erklärt, den Behörden Anweiſung
zu Jyen, damit die Arbeiten des Ausſchuſſes möglichſt erleichtert
werden. Die Einſetzung des Unterſuchungsausſchuſſes erfolgte
gegen den rechten Flügel der Regierungskoalition.

Budapeſt, 21. Januar. (Nadiomeldung.)

Die Hauptverhandlun die Frankenfälſcher ſoll
Anfang nächſter Woche beg nachdem die Staats
anwältſchaft die Anklageſchrift noch im Laufe dieſer Woche fertig

llen hofft.

Neue Berhaftungen.
4 Budapeſt, 20. Januar. (WTV.)Jm Zuſammenhang mit der Frankenfälſchungsſache hat diePolizei den Jngenieur Stitz feſtgenommen. ungeſg ſteht unter

dem Verdach:e, von den Frankenſalſchungen bereits vor Monaten

n gehabt und mit den Fälſchern in Verbindung geſtanden
zu haben.Die franzöſiſchen Polizeibeamten ſollen zwei weitere Teilnehmer

an der r einen gewiſſen Rado und einengewiſſen Jaray, namhaft gemacht haben. Auch ſollen ſie an
gegeben haben, daß nicht, wie bisher angegeben wurde, 25 000,
ſondern 125 000 J ſchſtücke der Tauſendfrankennoten im Kartho-
graphiſchen Inſtitut erzeugt worden ſind. Wie die Polizei er
mittelte, ſind die ungariſchen Päſſe von Jankowicz, Dr. Schwetz,
Jaray und Rado im Juni vom Paßamt der Budapeſter Polizei
ausgeſtellt worden. Der Leiter des Paßamtes erklärte, daß er
ſeinerzeit die Päſſe auf Weiſung Nadoſſhs ausgeſtellt habe.

Hewerßschaftliches.
Bauarbeiter und Erwerbsloſenfürſorge.

Gleichſtellung mit den übrigen Erwerbsloſen.
In den geſetzlichen Ausführungsbeſtimmungen der Erwerbs-

loſenfürſorge waren bisher die Bauarbeiter in eine ungünſtige
Ausnahmeſtellung gebracht worden, indem ſie zu den Saiſonarbeitern ne wurden, denen Erwerbsloſenunterſtützur
T nach einer b lich längeren Arbeitsloſenkarenz gewöhnli

t
9

nach vier n gezahlt wurde. Man ging davon aus,
daß die Arbeitsloſigkeit der Bauarbeiter im Winter gewöhnlich
eine Folge der mngunſt en Witterung (Froſt) ſei, mit der ſtets
zu rechnen ſei und welche Begleiterſcheinung des Berufs du
einen höheren Lohn abgegolten ſei. Die Verhältniſſe haben ſi
aber in der Zeit geändert. Weder ſind die Löhne der Bau
arbeiter gegenüber denen anderer n r bedeutend höher,
noch iſt die Arbeitsloſigkeit allein auf Witterungseinflüſſe zurück
zuführen. Beſonders in c Winter, der im allgemeinen Tem-
peraturen unter dem Gefrierpunkt aufwies, hat es ſich g.
daß auch das Baugewerbe durch die allgemeine Wirtſchaftskriſe
in Mitleidenſchaft gezogen iſt und daburch Bauarbeiter auf
längere Zeit zur Arbeitsloſigkeit verurteilt ſind. 8

Alle dieſe Gründe haben, nachdem von den Baugewerkſchaften
dahingehende Beſchwerden W wurden, den preußiſchen Wohl
fahrtsminiſter veranlaßt, den bisher eingenommenen Standpunkt
u verlaſſen. Auf r der Regierungspräſidenten hat er
urch einen um rlaß vom 19. Januar 1926 dieneuen Grundſätze bekanntgegeben, nach denen die Saiſon

arbeiter Erwerbsloſenunterſtützung erhalten können. Das
Weſentliche in dem Erlaß iſt folgendes:

„Mit Rückſicht auf die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe wird
e
ge ten Verhältniſſe au m Ar-zehn r eine anderweitige Beſchäftigung

r7 c vaher e ruien V teherhalten nnen, injern übrigen Vorausſetzungen zu
deren Bezug gegeben ſind.

Die Regierungspräſidenten ſind zur ſofortigen Weitergabe
dieſes Erlaſſes veranlaßt worden, ſo daß den Bauarbeitern, die
arbeitslos geraten werden kann, ihre Peleheanträge
bei der zuſtändigen Erwerbsloſenfürſorge ſofort zu ſtellen.

Jn der Generalverſammlung des Zentralverbands der
(Zahlſtelle Halle) am Sonntag, dem 17. Januar, erſtattete der
ſchäftsführer Förſte r den Geſchäftsbericht. Aus dieſem
entnehmen, daß im vergangenen Jahre wieder eine um
gewerkſchaftliche Arbeit zu leiſten war. Die Bautätigkeit,
Anfange des Jahres 1925 eine gute zu nennen war, chlechterte
ſich im Laufe des Jahres zuſehends. Jnfolge dieſer eits im
Sommer ungünſtigen Wirtſchaſtslage ſcheiterten auch die bis zum
8. u laufenden Lohnabkommen in mehreren Bezirken Deutſch
lands, ſo daß über dieſe Bezirke die Ausſperrun e
nehmer ab 14. Juli verhängt und bis zum Schlichte
geführt wurde. Die Unternehmerloſung hieß damals: „Kampf
den Bauarbeitern, Beſeitigung des Ach tags, Ablehnung
jeglicher Lohnerhöhung und Zerſchlagung unſerer Organiſationen“.
Vermöge der Geſchloſſenheit und Solidarität der im Kampfe be
findlichen Arbeiter iſt dieſer Plan zuſchanden geworden.
auch die Zimmerer und Bauarbeiter ſind aus dieſem Kampfe nicht
ols abſolute Sieger hervorgegangen, infolgedeſſen gewiſſe Lehren
in den nächſten Kampfabſchnitten Beachtung finden müſſen. Die
ungelöfte Lohnklaſſeneinteilung nahm eigentlich einen breiterenRoum ein als die Verhandlungen über Wone Sie konnte erſt

am Jahresſchluß endgültig bezirklich verabſchiedet werden durch
eine Vereinbarung, welche bis Auguſt 1926 Gültigkeit hat. Das

x ſelbſt. welches am 80. November wiederum zum
Ablauf gelangte, wurde bis zum 31. März 10926 verlängert. Des
weiteren wurde hervorgehoben, daß die r urWahrnehmung der wirtſchaftlichen Jntereſſen gegenüber den
Unternehmern mehr als bisher aufgebaut werden u

Der Kaſſenbericht ſchloß ab mit einem Beſtand von 772 und
einem Guthaben bei der Zentralkaſſe von 5624 Mk. Die Mit
liederbewegung fluktuierte wieder ſtark. Der Geſamtzfie ſich auf 285, der Abgang einſchließlich Abgereiſten in

andere Organiſationen Uebergetretenen auf 90. Der Mitglieder
d beträgt 570 Zimmerer.

wurde als 1. Vorſitzender wi

Ludwi als 1.2.

i ich Geſchätfsführer) Hermann er, s 2.
Wiit 1 S rer Otto Richter als

a

i o ia eet otel dibert Keil, als Walter
abian.
Unter Verbandsangelegenheiten wurde l r der

gruppenkurſus der 2ehrling der wieder ins gerufen wird,
eingehend beſprochen. Die Arbeiten werden in den nächſten Tagen
beging der T unter den Lehrlingen muß deshalb ein
guter ſein. Nachdem wurden die von der Zahlſtelle zu dem Ver-
bandstag eingereichten Anträge beſprochen.

Der Kampf in der belgiſchen Schwerindufrie.
Brüſſel, 20. Januar. (Radiomeldung.)

Der Verſuch der Arbeitgeber im Hennegau, die Werke der
Schwerinduſtrie trotz des Streiks in Betrieb iſt vö
eſcheitert. Trotz eines Kampfes. der ſchon ſieben nate dauert,haben ſich kaum 8 Prozent der Arbeiter zur Aufnahme der Arbeit

r Aufnahme des Betriebs
iniſter den Jnnenminiſter ve

Streikgebiet zurück

emeldet, was keineswegsNachdem die ſozialiſtiſchen

hatten, die Gendarmerie aus
blieb die Ordnung völlig ungeſtört.

Verantwortlich für Politik Wirtſchaft und Feuilleton

t r Lokales u. itik:Gottlieh Kaſparek; für undFrekin Alfr e W 9 e I J p S r r e xHabicht für der enteil:Habi ür den Angzeſämtlich in Halle. Verlag: „Vol m. 2Druck: leſe ruckerei, e. G. m.da Harz 4244. s
Cent Abzätre bünntSohlen bung Gram Bitätt, Ah

Die halliſche Zimmererbewegung im Jahre 1925.
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Drug

Hals.kommiſſion und Verleger. Sonnabend,
Jammat, nachw. 44 Uhr, in den Redaknons

räumen: Sitzung. nHeute abend Muſkſtunde. orgen abenda Dlelermzabend. Arbeiterju gendhefte ſind
mitzubringen

dergruppe der Ardeiterwohlfah rt. Frei ag,de Jannar nochm 5 Uhr, im „Vollkspark“:
Schattenſpiele, Sprechchor. Alles zur Stelle!

Aus dom Bezirk
Donnerstag den 21. Januar.u Liehenwerde. gkends s Uhr. in Faltmeiers

Bitrſtuben Generalverſammlung. Erſcheinen aller

b Schule. FreitagVerein weltliche ulc. Freitag.Rerſehntg. den 23 Jannar, abends 8 Uhr, in den
Drei Schwänen“: Mnaliederver ſammlung Wecht ge
Tagesorduurg Erſcheinen aller Müglieder iſt Pflich

5 reitag, den *2. Januar,Leuſchberg-därreaberg. See in m
ſtanran Mennicke zu Keuſchberg: Mitgliederver amm
jung. Tagekordnung: 3. Jahbrekbericht. Kaſſen
bericht; 9 Neuwahl des Vorſtandes; 4. Bericht der
Cemeindevertweter; 5 Verſchiedenes. Das Erſcheinen
aber Mitglieder iſt Pflicht

Freitag, den 22. Januar, abends s Uhr,
im „Rint Generalverſammlung. Tages

ordnung 1. Bericht des Vorſtandes. 2. Bericht der
Stad twerordvelen. 3. Wohi des Vorſtandes. Erſcheinen

cber Mitohbeder erforderlicd. mher nd, den 23. Januar, abends3 evit. h h ramml ageevrirung: Jahres und Ka
u Fern der Gemeindevertiſeter. 3. Wahl des Vorſtondes Parteiaunge
r Erſcheinen aller Genoiſinnen und Genoſſen
i

Tie für Sonnakend, den 23. Ja-Se en. nuar d Js. r
veriamwmilung wuß wichtiger Uwſtär erDie ustan, den r Januor verſchoben werden Es
mut erwartet werden, daß die Ver ammlung gut be
ucht wird, da oußer dem aktunellen. hock politiſchen
Sortra noch eine Reihe wichtiger Maßnadmen für
die Zukunit ochen werden ſo. Darum, Ge
noſ ſinnen und Genoſſen, in die Verſammlung.

Spnnabend, den 23. Januar, abends 8 Uhr.
im Stern Generalverſamn lung. Er

ſcheinen aber Mitglieder iſt Pflicht

Kis Sonntao, den 24 Januar, abends /28 Uhr.
im kleinen Saaſe des „Volkshaufes“

Generalver ſawmlung. Die Wichtigkeit der Tages
Sia macht das Erſcheinen aller Mitglieder zur

icht

III IIIBanner III
Bund der republik. Kriegsteilnenmer)

Ortsgruppe Halle Sonn abend, den 23. Jannar.

in Halleeine Werdeveranſtaltunc ſtatt, zu welcher die dortige

h hgelegenheit abends 6.31 geld n
und zurüch). 396Sonmtag, den 24 Januar, vormittags Gegt

Theatergruype. Montag, den 25. Januar
abend 8 Urr: Gründung einer Theatergruppe. Alle
dafür intereiſierte Kameraden wollen erſcheinen (Lokat
wird noch bekanntgegeben).

Ortsgruppe Vieſtedt. De eine e erne
ſchlöschen“: Genera verſammlung- An der Tages
vrdnunt ſteh u a LVorſtandéwahl. Das Erſcheinen
aller Kameraden iſt Pflicht.

in

T üäglt ch

zu 75 Pfenntg. s
ateſänitzg repubanlscher Frauenbund

Ortsgruppe Eisleben.
Freitag. den 22. Jannar, abends 8 Uhr,

im kleinen Saal des „Volkshaus“

Generalverſummlung.

Tagesordnung:
1. Kaſſenbericht

nresbericht.
3. Vortrag von Frl. Vehſe Halle.
Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

389 Der Vorſtand.
Vrie un fie drrin,

Große grüne Heringe 22
lebendiriſche, fette Ware

Goldbarſch ohne Kopf S 38
Seelachs ohne Kopf. o 38
Kabligu obne Kopf. groß 2 49
Karbonoden bratfertig 65

SFerner:ſ. Rakreienbücklinge 45
ff. Rorw. Vollbücklinge 450
Rieler Eprrtten Jnhalt 70
Hochſ., delikate ſaure Sardinen
aushew 12 605 5 309
Prachtvolle zarte

2Pſd.Doſe, 95
ſche nur 912 bis 14

V Verrrrrrw
Ia mcatcr. leiplger rade

Ab morgen, Freitag, zeigen wir den Jubilaumsfilm der Nordisk:

Die Lichlingsfrau
des Maharadscha!
ibrer lang jährigen Produktion nooh einmal filmen.

Eine romantiscohe Fabel von glühendster Liebe.
Nach dem gleichnamigen Film, der vor Jahren das PFilmereignis Earopas
verkörperte. Die Nordisk feiert in diesem Jahre ihr 2( jähriges Bestehen als
älteeste Filmfirms Enropas. Aus diesem Anlaß ließ sie das erfolgreichete Werk

Alle modernen
Erraungensechatten der heutigen Filmberstellung welche nach dem Stand der
damaligen Verfilmung techniech ungeheure Fortsobritte gemacht hat wurden
diesmal herangezogen. So eptstand ein Prachtwerk von seltener Schönheit.
Der veue Großfilm wird den älteren und berühmten bestimmt überflügeln und

eſmemnm rüe sten Welterfolg
entgegengehen! In der Hauptrolle des Maharadschas v Radbpur sehen wir wieder

Aunnngags aptgnageers
den berühmten nordischen Darsteller. welcher schon einst in dieser Rolle gröbte
Triuwphe feierte. Als seine Lieblingefrau erecheint die bei uns auch sehr beliebte

W Cwobl die schönste und berühmteste Filmschauspielerm der nördlichen Länder,

Beginn: Sonnta s 3 Tr Werktage 4 Uhr.

Ufa-Ihcater Alte Promenade

Morgen, Freitag, Vrauttührung des dentsehen Grosstülms:

Die Hühle von Sanssouck!

hl
üedünr

Frbrne

Rey

Mitwirkende George Alexander, Hannf Wefsse, Olga Tschechowa,
Fad. v. Winterstein, Albert Bassertmann, Wilh. Dieterle Iacob TiedtKe,
W /h. Dfegelmann, Lotte Werkmefster u. a.

Bilder, die jeder Dentsehe sehen muss
Der seohönste Sieg des Alten Fritz: Der verrorene Prozeß geren den Müller.
Alltagsbilder aus dem Leben des großen Königs. Sein Liebesroman mit der
sohönen Tänzerin Barberina. Die Schlachten von Hohenfriedberg, Kesselsdort u. a.

Bedeufend verstärktes Orchester.
Jugenähdie haben Zutitt und zahlen zur ersten Vorztellung Hleine Preise.

V

Beginn: Sonntags 3 Ubr. Werktags 4 Uhr. 412

TWc0 leuchtet
Awere lege

werden hierdurch

e ihreninkäuſen und
veim Beſuch von
Veranſtaltungen
nur die Jnſeren-

ten unſerer
Zeitung zu

Heröckichtigen!

r

Alle Drucsacnen
Haliesche Benossen-

schafts Bucghdruckers

War kützer Str. OFreitag, den 22. Januar:

S-öſeſe
Hierzu laden ergebenſt ein 408

Theodor Leuchte u. Frau

Zentralbibliothek Halle
Burgſtraße 27 (Volksparf).

Geöffnet Dienstag u. Donnerstag
abends 6 bis 8 Uhr. Bücherverzeichniſſe
zu haben in der Volksbuchkdl. Hara 42144

„Lachen links“
Das Witzblatt der Republik!

Frets W Phnniy z o beriehen dureb

Volxsblatt-Buchhandlung, Gr. Vlrtehstr. 27.
Bittertelder Volksbuchhanälung, Steinetr, 3-4

werd Sie durch die zuverlaſſig.
S

pünktlich gewecdkt

e

Kleine Ulrichſtraße 35, pt. u, I.
Beachten Sie ouch mein garoßes,
Lager in Taschen- u. Armuhren

8 Uhr wird geprüft.
chriſtliche Garantte.

Einladung zur öffentl. Stadtverordneten
Verſammlung am Dienstag, dem 26. Jan.

„1I926, nachmittags 5 Uhyr.
Die Tagesordnung geht den Mitgliedern

des Kollegiums zu und hängt außerdem
am Schwarzen Brett aus. 40

Delitzſch, den 20. Januar 1926.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

P. Schmidt.

BislebenC DFundauktion findet am Sonnabend, dem
23. Januar 16026, vormittags 11 Uhr, au
der Polizeiwache im Rathauſe ſtatt.

Eisleben, den 14. Januar 1926. zos
Die Polizeiverwaltung.

Moſſe

vom Ubrmachermeiſter 188

3 e 4h e em G T et h n

D er

teie Aeberraſchungen! a. eine ch bahn
von Her Galerie durch den Saal.
Jazz- Band Kapelle Franz Herold
Es wird gewünſcht, möglichſt koſtümiert zu er
ſcheinen. Um regen Beſuch wird gebeten

Vorsteoam
Donneretag7! Uhr
D.eiogebild Kranke

Ende 10 Uhr.
Freitag 7 Uhr

Der Harurta Oberst

mit den Damen
Strempel, Ritt

meyer. Seeliger,
Ziegler

den Herren
Gohub, Roesler.

Katbammer.
Mifſerſki a. G.

Sonnabend 7 Uhr

t B.Ende nach 10 Uhr.

on in.
Kurdaus Wittekins

eng
mich lanpen

für elektrif

kurſe f. Maurer u.
Zimmerer als Po
er Zeichner. Beton

meiſter. Lebrpläne
koſtenfr C. Dreſcher
Baufübr r. Gold-

sohmieden, à vit
Deuiſchliſſa Breslau

Wie
Käutfe

Verkäufe
Stellengesuche

Stellenangebote
Wobnungsgesuche

Heiratsgesuche
Tausohgesuohbe
Geldgesueche

haben in der
Volkszeitung

großen
Eriolg!

T
pir. Paul Blüthgen,

78 Uhr Tel. 8885.
Gantspieldirekt.: Paul Hepuer
Heute, Donnerstag. letetmalie,
Annelese v. Dessau.

Ab morgen. Freitag, den
22. Januar, täglieh 79, Vbr
die reizende Scohlager- Operette

T
erette i. 3Akt v A Grunwald-

u. L Stein AMusſk v: Rob. Stolz
Vor kommende Munziksehleger

Hat dich och niwend 80 gert
Du branchs r ren zu sein
von sechs bis um da neun.
Was le kleinen Mödchden räumen
wenn der Mond durchs Fenster lacnt!

Hal' dich les), daß da die balance
micht verüersl,

Halt dich lesl. mein Schalz, del mir!
Dudaristalles, was du willst m. Schatz
u darist alles w. cukannstm. Schatz

Sonntag. 24., 4 Uhr nachm. 3
Preise V. 40-2 50( Kind d. Hälfte)

Aut vieliachen Wunsch:
Annelfese von Dessau

von 8,50 Mark an Operette in 3 Akt. v. Winterbetg

Gr Sondbera 8 Vrr. I a
Karten sind bis einsepl. Sonntag

Dampf- 415 schon jetzt an r rBettfedern- präge e. Mark.
Reinigung

mit modernster
Reinigungsanlage
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Zuckerrranke engroßem Erſolge
Avenal, das zuoleich ote Toleranz für Kohlehy rate ſehr er
nönt. Erhältlich in Apotheken wo nicht vorrätig, direkt durch
unſere Verſandapotheke
„Zu meiner größten Freude kann ich Jhnen nur mitteilen daß
mein Harn ſchon nach der erſten Flaſche zuckerfrei war. Jch
wollte es kaum glauben und nahm die weite Flaſche. Die

nterſuchung ergad dasſelbe Refültat
Verlanoen Sie ausführliche Broſchüre koſtenfrei nur durch 122

Herr Fabrtkant T. in Berlin ſchreibt

efültat.“

sind bis

Dr. Censur Se C. Berkümn W.
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r für Wiener Handarbeit und für grün- und rotfarbige

fich kaufte. Dieſes Vorgehen war aber nur Firmen möglich, die

geben: „Der pl chus nFs der Tubertilofeertrantung berückſichtigen und ſie zu ver

rein abgeheilter tuberkulöſer Herd. Das zeigt, d
wußt

h 2

HSalle, den 21. Januar 1926.

Nun die Wälder von den Wi ürmen krachen,
Und die Tiere wimmern und die Kinder nachts erwachen,

z die die h n gehenver vor erken n,Oder abends in den kalten Kammern ſinnen ſtehe

Und i e J rn r Frauen rinnen:ie e gegen die verſchneite Welt,e u nd enBVerſperrtes erfrühter Schatten!Du biſt nur ein Wunder für Warmen und die Satten.
Tr die Stubenhocker an den praſſelnden Kaminen,

Die dem Bauch als ihrem Jubelgotte dienen.

27 h d ne Zeit,ie verzehrend nach dem Frühling brennt und ſchreit,Nach des Märzens männlicher Umarmung, eNa des Maiens weiblicher Erbarmung,

44 des J ſtrahlendem Geſicht,
des Julis goldnem Brotgedicht.

ute rücken wir ganz eng zuſammen,
üten letzte Funken und verſpritzte Flammen,
arme Aſche ſtreuen wir auf Haupt und Herz.

Gläubig bis zum letzten Atemzuge unſerm März.
nur drei von unſrer Bruderſchaft zuſammen ſind,

Löſt das Eis ſich von den Häuſern lind,
Stößt der Sturm nicht mehr ſo wild und kalt,

Schweigt der krachende, verſchneite Wald.
Auch der Schnee webt nicht mehr Grabesdecken,
Wenn wir unſere Fn in den Himmel ſtrecken,
Um die Sonne in die Lichtbahn hinzureißen
Und die Welt dem Winter loszueiſen,
Daß ſie wieder ſchön ſei, rot und blau,

Und auf ihren Feldern wiege Brot und Taul!
Max Barthel.

InventurAusverkäufe.
Die jetzt beendeten Jnventurausverkäufe ſind im großen und

günſti verlaufen, als man angeſichts der ſteigenden
rbeitsloſenziffer hätte annehmen KBnnen. Von den Verkäufer

en wurde ſogar betont, daß man mit dem Abſchluß der
verkä einigermaßen zufrieden iſt. Es wäre aber ganz

falſch, deshalb auf eine ſich erholende Kaufkraft ver breiten Be
völkerung ſchließen zu wollen. Vielmehr handelt es ſich bei der
fie Nachfrage während der Jnventurausverkäufe um die Be
riedigung eines lange aufgeſchobenen Be-arfs, die ſich auf die Tage der Jnventurausverkäufe kon

ierte. So ſind bekanntlich viele Weihnachtseinkäufe vor dem
nicht vorgenommen, ſondern auf die Jnventurausverkäufe

vertagt worden.
Die Jnventurausverkäufe haben den Zweck, die Lager zu räumen

und für die auf den bevorſtehenden großen Meſſen vorzunehmen
den Einkäufe Platz und die flüſſigen Mittel zu ſchaffen.
beſondere ſind es die nicht mehr recht in Mode befindlichen Waren,
die man durch Ermäßigung des Preiſes loswerden will. Ver-
gleicht man nun die diesjährigen Jnventurausverkäufe mit den

nventurausverkäufen vor dem r ſo iſt feſtzuſtellen, daß der
mfang der angebotenen „Ladenhüter“ beiweitem nicht ſo groß

iſt als im Frieden. Er ſcheint auch in vielen Fällen nicht ſo S
als im en und vorletzten Jahre. s iſt eine zr des Kleinhandeles an die geſunkene ftraft. e

gemeinen hat der Kleinhändler im Herbſt des vergangenen
Jahres ſehr vorſichtig disponiert und nur in beſchränkten Mengen
e So war es ihm auch nur möglich, über die durch
ſin e Kaufkraft Monategzukommen.

Der Preisabſchlag während der Jnventurausverkäufe war durch-
cus unheitlich. So überraſchten z. B. die Konfektion und auch
der Handel mit Lederartikeln durch wirklich niedrige Preiſe. Aber
hier war die gebotene Qualität nicht beſonders gut. Für Quali-
tätsware wurde der entſprechende Preis gefordert. Nur wenn die
Waren bereits durch die Mode überholt waren, trat eine ent-
ſrrechende Verbilligung für QOugalitätsware ein. Das galt ins
beſondere in der Damenkonfektion für die Glockenformen, im

gekennzeichneten letzten hinweg

uhe, die während der Meſſen 1925 große Mode werden ver
rrachen. Die Glockenform und auch der farbige haben ſich
aber nicht in dem Maße durchgeſetzt, wie man das erwartete, ſo
daß ſie heute zu Ladenhütern geworden ſind. Auch dieſes Zeichen
muß volkswirtſchaftlich gedeutet werden. Die große Mode peitſcht
wohl den Bedarf an und reizt weiter zu einer Befriedigung dieſes
künſtlich geſchaffenen Vedarfs. Jm Grunde genommen hängt aber
die Tatſache, ob eine beſtimmte V h emitmacht oder ablehnt, von der Kaufkraft ab. Unſere Modeſchöpfer
werden wohl daraus lernen, in Zukunft mit den Modeänderungen
in einem mäßigeren Tempo vorzugehen, um ähnliche Erfahrungen
in der kommenden Saiſon zu verhüten.Die eben geſchilderte Preisbildung wurde in ſehr vielen Fällen
während der diesjährigen Ausverkäufe durch die Tendenz ergänzt,

e Qualitätsware zu angemeſſenem Preiſe zu verkaufen. Viele
eſchäfte machten in ihren Anzeigen den Hinweis, daß der Artikel

„äußerſt kalkuliert“ ſei und man ſich bemühe, Qualitätsware zu
villigſtem Preiſe zu liefern. Man kann im allgemeinen ſagen. daß
die Bevölkerung für die Wiederdurchſetzung des Grundſatzes
„Großer Umſatz, kleiner Nutzen“ Verſtändnis hatte und ſehr reich

über die entſprechend flüſſigen Mittel verfügten. Das ſind wohl
auch die Firmen, die eine große, zu koſtſpielige Lagerhaltung ver-
mieden haben und für die Jnventurausverkäufe angeſichts der
Geſchäftslage im Großhandel Neuanſchaffungen vornehmen konn
ten. Wenn die Jnventurausverkäufe für ſie ein voller Erfolg ge
weſen ſind, beweiſen ſie eben, daß der Geſchäftsgrundſatz, die Be
völkerung möglichſt billig mit guter Ware zu verſorgen, für die
Zukunft ausſchlaggebend ſein wird!

Wie ſchützen wir uns vor Tuberkuloſe?
Ueber dieſes Thema ſprach Dr. Blümel geſtern abend im ge

füllten Thaligſaal. Dr. Bl ümel ſprach den planmäßigen
Tuberkuloſeſchutz. Aus dem Vortrag ſei das Folgende wiederge

äßige Tuberkuloſeſchutz muß vor allem die Ur

meiden. ſuchen. Am einfachſten erſcheint gewöhnlich die Vermerdung der Anſteckung, die ſich jeder ſo denkt: „Du
meideſt die Leute, die eine Tuberkuloſe haben und bleibſt dann von
ihr verſchont.“ Das geht aber nicht, denn nachtveislich ſind 90
Prozent der erwachſenen Bevölkerung mit Tuberkuloſe angeſteckt
und bei ebenſovielen Menſchen findet ſich bei der a r

unbeaſt alle mit Tuberkuloſe angeſteckt wer-
den, zum größten Teil nicht erkranken. Ein neues
gutes Wort ſagt: „Der Tuberkuloſe ſei geachtet aber nicht ge
ächtet.“ Aechten wir ihn, ſo verheimlicht er ſeine Krankheit und
wird uns gefährlich. Achten wir ihn, ichen wir ihm, uns

enüber offen ſein und die notwendigen Verhütungsmaß-e eng r r wir r G WirDerm s Anhuſt ſo lrechte bekufstatige Menſch kann ſich vor der Anſteckung mit

Jnsnünftig einteilt, in Arbeit und ausreichenden Schlaf.

Z.
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Der Deutſche Städtetag hat an alle an ihn angeſchloſſenen
Städte über 25 000 Einwohner durch Rundſchreiben eine Anfrage
über die Anzahl der männlichen und weiblichen Mitglieder der
Gemeindekörperſchaften gerichtet. Das Ergebnis der Rundfrage,
das vom Frauenberufsamt des Bundes deutſcher Frauenvererne
bearbeitet wird, iſt bezüglich der Gemeinden der größeren Länder
jetzt in den Mitteilungen des Deutſchen Städtetages“ veröffent
licht. Der Städtetag hat leider verſäumt, eine Zuſammen
ung der Ergebniſſe ſelber vorzunehmen. Bei ſeiner Statiſtik
nd als Gemeindekörperſchaften für Berlin nur der zentrale

Magiſtrat und die Stadtverordnetenverſammlung gerechnet.
Jmmerhin iſt doch als bemerkenswert feſtzuſtellen, daß unter den
zahlloſen Städten über 25 000 Einwohner in Preußen, Bayern,
Sachſen, Württemberg und Baden eine einzige Frau ein beſolde-
tes, hauptamtliches Mitglied in einem Magiſtrat iſt. Die Stadt
Elbing führt eine Frau als angeſtelltes Mitglied des Magiſtrats.
Jn allen anderen Städten ſind die Frauen, ſoweit ſie im Mag
ſtrat vertreten ſind, nur ehrenamtlich tätig Aber auch hier iſt
ihre Vertretung eine auffallend geringe, und die Städte, die
Frauen im Magiſtrat aufweiſen laſſen ſich an einer Hand ab
zählen Es ſind das in Preußen Berlin mit zwei Frankfurt a. M.
mit einer. Dortmund und Königsberg mit je zwei, Kaſſel mit einer
und dann noch Elbing und Tilſit mit einer Frau. Alle übrigen
Städte ſcheiden vollſtändig aus. Bayern kann in dieſem Sinne
nicht in Betracht kommen, da Bayern bei ſeiner Staatsrats
verfaſſung das Nebeneinander von Magiſtrat und Stadtverord-
netenverſammlung nicht kennt. In Sachſen ſitzt ſe eine Frau
als unbeſoldetes Mitglied im Magiſtrat (Rat) der Städte Leipzig,
Meißen, Zittau, in Baden im Magiſtrat der Städte Freiburg
i. Br., Pforzheim mit je einer und Karlsruhe mit zwei Frauen.

Zeigt ſchon dieſe Ueberſicht, wie wenig bisher noch es den
Frauen gelungen iſt, in wirklich leitende Stellungen aufzurücken,

Gegen den Raubzug öer Fürſten

Frauen in der Gemein„JJ„JZ-ppggCCqWS---

ſo beweiſt auch die Statiſtik der ehrenamtlichen Mitglieder der
Gemeindevertretung, daß auch dort die Frauen noch lange nicht
die wirkliche Gleichberechtigung mit den Männern
haben, trotzdem ſie die Mehr der Wähler ſtellen. Ver
mäßig am ſtärkſten iſt ihre ne noch in der erſten Kate

ie der Städte über 509 000 Einwohner. Dort ſtehen 851
nnern 48 Frauen gegenüber. n jeder weiterenſinkt die See der Frau W e Neaorieen zu ihren Ungunſten.

ſind Mitglieder derJn preußiſchen Städten von Gemeinteertretung

er Frauen500 000 bis 250 000 Einwohnern 558 62
250 000 bis 100 000 Einwohnern 813 89
100 000 bis 50 000 1054 9250 000 bis 25 000 Einwohnern 1852 116

Bedeutend ungünſtiger ift das Verhältnis für vie Frauen in
Bayern, wo auf alle bayexiſchen Städte über 25 000 Einwohner
476 Männer und nur 28 Frauen unbeſoldete Mitglieder des
Stadtrats ſind. Günſtiger iſt das Verhältnis wieder in Sachſen,
wo es 440:44 ſteht. Jn Württemberg ſtehen ganze 7 Frauen
118 männlichen Kollegen gegenüber Jn Baden iſt das Verhältnis
wieder etwas günſtiger. dart ſind Mitglieder des Bürgerausſchuſſes
507 männliche und 59 weibliche. Dieſe Verſchiedenheiten in den
einzelnen Ländern ſind offenſichtlich keine Zufälligkeiten. Die
bayeriſchen Zahlen ergeben ſich aus dem Charakter der politiſchen
Verhältniſſe in Bayern. Je größer im übrigen die Städte und

re Gemeindevertretungen, deſto leichter wird. es auch den
teien, Frauen in dige Vertretungen zu entſenden, und infolge

deſſen ſteigt der progentuale Anteil der Frauen in den Gemeinde
verſammlungen Alles in allem beweiſt das Ergebnis der Rund
frage des Städtetages aber, daß die Frauen noch viel zu tun
haben, bis ſie eine wirkliche Gleichberechtigung durchgeſetzt haben.

ſpricht heute abend 8 Uhr in der Mitgliederverſammiung der SPD. im „Boltspart“ der Reichstags
abgeordnete Genoſſe Keil (Stuttigar). Genoſſinnen und Genoffen, erſcheint recht zahlreich

und vor fremden huſtenden Menſchen. Unſere Erfahrung lehrt uns
folgenden Satz: „Mütter, haltet Eure Kinder von

uſtenden fern! Huſtende meidet die Kinder; ſonſt könnt
hr bewußt oder aus Fahrläſſigkeit oder Gleichgültigkeit zu ihrenMoördern werden
An Tuberkuloſe erkrankt aber auch mancher Erwachſene im

Anſchluß an andere Er krankungen (Grippe uſw.),
Frauen im Anſchluß an Wochenbetten, Menſchen, die durch körper
liche und ſeeliſche Nöte zu ſtark mitgenommen werden. Der
Tuberkuloſeſchutz beſteht hier darin, daß man den Lebenstag ver-

Dauernde
Ueberlaſtung begünſtigt Tuberkuloſe, ebenſo wie Stubenhocken.
Sport und Spiel, Luft und h verſcheuchen die Tuberkuloſe.
Daneben iſt eine geſunde Ernährung notwendig, nicht Luxus-

und Alkohol, ſondern Fette und wahre Lebens-
ſtoffe (Vitamine) enthaltende Feldfrüchte wie Kartoffeln, Gemüſe.
Ein vorzügliches Volksnahrungsmittel- iſt der Lebertran, weil er
außerordentlich rei Lebensſtofſen ißnun zeigten zwei in t Tubertalofeerkennung

und beim

Die Tuberkuloſewoche wird bis Sonnabend fo
Donnerstagabend 714 Uhr hält Herr Facharzt Dr.

und Heilung beim Kin wachſenen.

lümel einen
Vortrag über: „Wie heilt Tuberkuloſe?“, am Freitag über: „Wie

ölkerungsſchicht die neue Mode z

kuloſe ſchützen, kann ſie vermeiden; nur das Kind muß
von uns geſchützt werden vor ſeinen eigenen kranken A ige

erkennt man die Tuberkuloſe?“ neben den beiden Filmen. Karten
zu 0,50 Mk. ſind noch in den an den Anſchlagſäulen bekannt-
gegebenen Vorverkaufsſtellen und an der Abendkaſſe erhältlich,
ebenſo zu ermäßigten Preiſen bei den Krankenkaſſen.

Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, wird noch mitgeteilt, a
heute (Donnerstag) und Sonnabend die Vorträge öffentlich ſin
und daß jedermann Zutritt hat.

Anmeldung des Altbeſitzes.
Unter Bezugnahme auf den Artikel des Genoſſen W. Keil

„Die Vorzugsrente“, den wir in der Nr. 5 vom 7. Januar ver
öffentlichten, iſt hervorzuheben, daß der Termin des 28. Februar
1626, bis zu dem die Markanleihen des Reichs und der Länder an
umelden ſind, zunächſt nur für den ſogenannten Altktbeſitz gilt.
war wird der Neubeſitz ebenſo in Ablöſungsanleihe umgetauſcht

wie der Altbeſitz; der Reichsfinanzminiſter hat aber angeordnet,
daß vorläufig nur der Umtauſch des Altbeſitzes vorgenom-
men und für den Umtauſch des Neubeſitzes ein ſpäterer beſon-
derer Termin feſtgeſetzt werden ſoll. Mit der Anmeldung des
Altbeſitzes iſt zugleich der Antrag auf Gewährung eines Aus-
loſungsrechts zu ſtellen.

Artamane der neueſte völkiſche Unfug.
Da alles Tſchingtara und alle Speckerbſen nicht vermögen die

immer mehr roſtende vaterländiſchvölkiſche Karre vorwärts-
zubringen, verfällt man im ſchwarzweißroten Lager auf immer
neue Tricks. So überraſcht man jetzt in der „Halleſchen Zeitung
die ſtaunende Mitwelt mit dem geheimnisvollen Wort „Arta-
mane“. Da niemand eine Ahnung hat, was dieſes vorſintſlut
liche Wort bedeutet, wird die Erklärung gleich dazu gegeben: Die
Artamanen ſeien ein „neues Stück Jugendbewegung“, eine
Miſchung aus Wandervogel, Adler und Falken und Jungdo. Der
Neme ſoll bedeuten:
Artamanen wollen in der hieſigen Jugendherberge vom 17. Januar
bis 12. Februcr eine „Artamanenführertagung“ ab-
halten. Sie wollen junge Leute in „freiwilligen“ Arbeitsdienſt
auf das Land bringen, wo dieſe zu den Bedingungen des Polen-
kontrakts (1) auf den großen Gütern die jetzt von den Polen
gusgeführte P darbei übernehmen ſollen. Mit anderen Worten:

Man will den ubillige Arbeitsſklaven verſchaffen. Außerdem dürfte
dabei auch der Hintergedanke mit eine Rolle ſpielen, unter einem
neuen Namen die alten Beſtände der Schwarzen Reichs
wehr weiterzuführen, denn die Artamanen ſollen in den „Polen
kaſernen“ auf den Gütern untergebracht werden. Die Artamanen-
Drahtzieher ſpekulieren anſcheinend auf die zahlreichen Erwerbs
leſen, die dringend gewarnt werden, auf dieſen neuen völkiſchen
Leim einzugehen.

S 1217172Wertfür Wahrheit u. Freiheit
Werßt

für die weltliche Schule

eſetzt. Am

„Solche, die das Land verteidigen“. Die

knauſerigen und regktionären Krautjunkern

Bultane und Erdbeven.
Ueber Erdbebenlataſtrophen und vernichtende Ausbrüche feuer
ſeiender Berge erfährt der Zeitungsleſer auch heute noch mancher
lei Einzelheiten, die den Umfang eines ſolchen Naturgeſchehens
ſchildern. Ueber die Urſachen derſelben iſt er gewöhnlich ſchlechter
oder gar nicht umnterrichtet. Es iſt deshalb anerkennenswert, daß
der Bildungsausſchuß der freien Gewerkſchaften durch einen Licht
bildervortrag das fehlende Wiſſen erqänzen hilft. Dieſer Vortrag,
den der bekarnte Kosmologe Richard Laube (Leipzig) halten
wird, findet am kommenden Sonntag, dem 24. Januar, abends
8 Uhr, in der geheizten Aula des ReformRealgumnaſiums in der
Frieſenſtraße Ratt. Eintrittskarten zu 50 Pf. ſind ſchon jetzt in
den Gewerkſchaftsbureaus und in der Volksblatt- Buchhandlung
Große Ulrichſtraße 27, zu haben.

SportS nach Oberhof am 24. Jannar. Der Sonderzugkartenverkauf begonnen und wird ſpäteſtens am
abend dem 23. Januar, nachmittags 6 Uhr, geſchloſſen. z

Arbeiterwochenkarten bei der Reichsbahn. Nach den Be
ſtimmungen werden Arbeiterwochenkarten nur an ausſchließlich
mit mechaniſchen oder Handarbeiten Beſchäftigte zur Fahrt
wiſchen Wohn und Arbeitsort ausgegeben. Dieſe Beſtimmungfo fortan entgegenkommend ausgelegt werden, zum

ſriel können Arbeiterwochenkarten erhalten: Stenotypiſtin
Verkäuferinnen, gegen Lohn beſchäftigte Schreibgehilfen, Aus
geher, Laufburſchen, Gepäckträger, Näherinnen, Packer, Magazin-
gehilfen, Lageriſten, Zeitungsträger, Pförtner, Nachtwächter, Angeſtellte der Wach und e Heizer, Kellner,
Meßgehilfen Kellermeiſter, Zuſchneider, Krankenwärter, Boten-
frauen, Aufſeher, Buchdrucker, Lohnzeichner,
Molkereigehilfen, Schriftſetzer uſw.

Zur Beſſerung der Wegeverhaltnifſfe werden nunmehr nach
amerikaniſchem Muſter die Laſtautos und Omnibuſſe ſelbſt heran
gezogen. So beſchloß die Stadtverordnetenverſammlung von Berlin
eine Wegeſteuer, welche die Laſtautos und Autobuſſe, die be
fanntlich ſehr viel zur Abnutzung der Straßen beitragen, je nach
Tonnenzahl und Pferdeſtärke zu tragen haben.

*Unſaubere Zuſtände ſollen nach der Bekund eines unſerer
Leſer in der 5. Mädchenklaſſe der Freiimfelder ule herrſchen.
Die Gefahr, Läuſe aufzufangen, ſoll ſo groß ſein, daß es unſer
Gewährsmann vorgezogen hat, ſein Kind der Schule fernzuhalten,
nachdem trotz dem Rektor vorgetragener Beſchwerde keine Be-

des Mißſtandes erzielt wurde. Wir bezwecken mit der
eröffentlichung dieſer Notiz, daß ſich die w. um

die Zuſtände bekümmert und Abhilfe ſchafft. Hoffentlich geſchieht
dies recht bald.

Zunaghme der Kinotheater. Eine kürzlich vorgenommene Zäh-
l hat ergeben. daß in Deutſchland bereits 3500 Kinotheater
vorhanden ſind. Jnsgeſamt enthalten ſie rund 1,8 Millionen Sitz
plätze; auf jedes Kinotheater entfallen durchſchnittlich alſo mehr
als 300 Sitzplätze. Man kann damit rechnen, daß in guten Beſuchs
eiten die n der täglichen Kinobeſucher ſich auf 2 Millionen
eläuft. Gemeinde-Lichtbildtheater gibt es in Deutſchland nur

verhältnismäßig wenig, im Auslande bat aber die norwegiſche
Hauptſtadt Oſlo im e 19t9 ſämtliche Lichtſpieltheater kom
munaliſiert.

Markthelfer,

Wettin. h n Am Montag wurde dieNähſtube wieder eröffnet. Die noſſinnen katten ſich wieder
ſehr zahlreich eingefunden. Aus dem Tätigkeitsbericht über die
bisherige viermongatige Arbeit dieſes jungen Ortsausſchuſſes ging
hervor, daß von September an 22 Meter Leinen und 29 Meter
Barchent zu Hemden verarbeitet und verteilt wurden rer
wurde noch andere Hilfstätigkeit geleiſtet. Die Mitgliederzahl
hat ſich bis heute verſechsfacht, ſo daß dem Ortsausſchuß z
80 Genoſſinnen als Mitglieder angehören. Die anweſende Ge-
noſſin Wernicke (Halle) hielt in dieſer Sitzung einen Vortrag
über „Praktiſche Arbeit der Arbeiterwohlfahrt“. Die anweſenden
Genoſſinnen folgten dieſem Vortrage mit großer Aufmerkſamkeit
und zollten oft Beifall. Nachdem erwähnte der Vorſitzende die
Schwierigkeiten, die der Ortsausſchuß durch die Behörde zu be
ſtehen hat. Alle Genoſſinnen gelobten, geſchloſſen und einig zu
ſammenzuſtehen, denn die Arbeiterwohlfahrt kann einen großen
Teil zur Linderung der Not beitragen.

Wettin. Reichsbund der Kriegsbeſchädigten.
Am Sonnabend fand die Jahresgeneralverſammlung des 8
bundes der Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen ſtatt, zu der
über 100 Perſonen erſchienen waren. auch der Kreisvorſitzende war
anweſend. Der Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewäblt.
Kamerad Reinhardt ſprach dann über allgemeine Fragen.
Jn klaren Ausführungen erledigte er ſich ſeiner Sache, oft von
Beifall unterbrochen. Diskuſſion gab es nicht; die Reſolution
gegen die Furſtenabfindung wurde einſtimmig an men
Auf Antrag der Kaſſenreviſoren wurde dem Kaſſierer Entlaſtung
erteilt. Nachdem kam der gemüktliche Teil zu ſeinem Recht



den Seilnahnaen.
Jahr durch den

e en Sparma

der
verſchafft hat. Dieſe Gelder e Wer mit

beleuchtete dere „die m
ßnahmen

zent vergzinſt zu werden. ein en Son ſ v c die in Schritt des Unterbezirksvorſtandes ſehr
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Das Bauernbundblatt antwortet, daß die Bauern auch heute
Steuern zahl en. Unter den Steuerloſen könnten alſo nure gemeint ſein. Am T. betonte das

Bauernblatt wieder, daß
Steuern zahlen. Dabei

die G
verdienen

berwiegend keineie Herren e gar nicht ſo
ſchlecht. Der Jndex der Agrariererzeugniſſe hat ſich meiſt gegen
20 Prozent über Friedenspreis gehalten.
Düngemittel ſind zum Teil billiger
und Stickſtoff, wie der „Bauern

Und die
als im Frieden, ſo B. Kaliam 14. Januar ſo

künſtli

r
Jedermann weiß, welchen Aufwand im allgemeinen die Groß-e machen. Danach müßten die Kleainbauern und Ar

wirr nicht nur ebenfalls keine Steuern zahlen, ſondern ſogar
noch etwas herausbe kommen.

Wie unberechtigt das Geſchrei der Großagrarier überſteuerliche Belaſtung iſt, geht auch aus einer Kleinen S

im Preußiſchen Landtage hervor. Darin wird ausgeführt, daßon land wirtſchaftlichen Beſitzern mit mehr als 400 Morgen Beſitz

80 Prozent, von denen mit mehr als 1000 Morgen Beſitz 90 Proz.

wurde erſucht, bei der Rei

weranlagt
geſagt, wird die

Einkommenſteuer befreit ſeien. Das
ichsregierung auf eine Nachprüfung der„Praxis der land wirtſchaftlichen Budtübrung hinzuwirken.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der läwgeren Antwort
des preußiſchen Finanzminiſters, die zunächſt auf die Grundlagen
der ſteuerlichen Veranlagung der Landwirte eingeht, entnimmt,
ſind von den Großgrundbeſitzern 60 Prozent frei

Prozent zur Einkommesnſteuer heranaetgzgen worden, bei weiteren 90 Prozent ſchwebt
ie Buchfüh

Buchführung.pung eogeben. daß der Beſper
„Not leidet und infolgedeſſen keine Steuern zahlen kann, denn
im Buchführen haben die Agrarier reſp. deren Beguftragte etwas
los. Zur Blendung der Reviſoren wird dann noch bei jeder Ge
legenheit öffentlich die „Not der Landwirtſchaft beklagt, wie man
ſieht, mit gutem Erfolg.

Wie lange dürfen die Agrarier dieſes Trugſpiel noch fort
ſetzen?

r SIung. Die fü
tag, den 26. Januar,
werden, daß die Verſammlung gut beſucht wird.verſchoben werden.

ung der Generalverſamm-den 23. Januar anberaumte Genee muß wichtiger Umſtände halber
Es erwartet

da, außer demaktuellen hochpolitiſchen Vortrag eine Reihe wichtiger Maßnahmen
für die Zukunft beſprochen werden ſollen.

Kelbra Bildungsa bend. Gemäß eines Bei
letzten Mitgliederverſammlung unſeres Parteivereins.
der Mitalieder in das wiſſenſchaſtliche Gedankengebäude des So
fand am Dienstagabend der erſte Bildungsabend der
Gruppe und Mitglieder des Parterivereins ſtatt.

in der
Schulung
zialismush

oſe Rößler
ſprach über das intereſſante Thema Die Stellung der h ratiezum Kriege in Vergangenheit, e geneart und Zukunſt“.wurde mit Beifall aufgenommen S
Parteiprogramm in Ausſicht genommen.
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brechers. Fe den Doppelraubmörder Rudolf, alias Tröbels
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aufnahmen wurden gemacht.
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Speiſung am heutigen Donn
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e war wieder mit Neuaufnahmen von
rerbunden.tgliedern

Merſeburg Querfurt.
h den 21. Januar 10926.

und Arbeiter des

ſchluß gefaßt Jn
chen Kör

die lung des Reingewinnsr ätewerkes im Rechnungsjahr 192425 wird

r r dahin ent'chieden, daßder geſamte, dent 92 000dem Erneuerungsſt vgründung führt der en In, dgs es ſich bei der vorlie

gen e re t eine l r ad 48im Sinne uſtän gleiten r n auf ſiberuhen bleiben könne. weil aus de lüſſen der adwagdrg
tenverſammlung nicht zweifelsfrei hervorgehe, was mit 6 000 Mk.werden ſolle, welche für die Wirtſchaftsbeihilfe rigen waren,
wenn dieſe nicht gewährt würde. Deshalb ſei eine jachliche Ent
ſcheidung notwendig. Nach eingehender Prüfung der Sach und
Rechtslage erklärt der Bezirksansſchuß. der Auffaſſung des Ma
giſtrats anſchließen zu müſſen. deſſen Ausführungen er in der Be-
gründung als durchaus zutreffend anerkennt. Deshalb hat er ſachlich
im Sinne des Maatſtrats entſchieden, nämlich dahin, daß der geſamte
Reſt über die 92000 Mk. hinaus dem Erneuerungsſtock des Elektri

r ſei d. h., daß Mittel für eine Wirtſchaftsaus den e der Werke nach der rechtlichen und
ſachlichen Lage des Falls nicht gewährt werden dürfen.

Zum re nach Oberhof am Sonntag, dem 24 Januar,
ſind Fahrkarten auf den Stationen Merſeburg, Leunga und
Corbetha erhältlich.

des hen
auf Antrag der

Lenna. Ortsgruppe der SPD. Freitag. den 22. Januar,
abends 8 U im „Heitern Bhck“ Generalverſammlung.ticheinen iſt Pflicht.

Nuextnrt. Die 2. Kreistags ſitzung findet am 25. Januarſtatt. Tagesordnung u. a. Seiten un ehe an einem n
S Fiar ſegne bei Halle a. et e Gatgicheſt von 1 für von
der Le V.-A Sach n für Wohnungs-bauten Erhöhung des See m. b. H.
SachſenAnbalt in Merſeburg Erwerbsloſenfürſorge.

Braunsdorf. Aus der Gemeindevertretung. Die
erſte Sitzung der Gemeindevertretung in dieſem u r war

die letzte in der alten Behauſung. Gemeindevorſtehernoſſe Range gab einen kurzen Bericht über das verfloſſene Jahr.

Jm Jntereſſe der Gemein z A r s geleiſtet worden,
rotzdem war es nicht mögli es das en, was manfrüher verſäumt hatte. Die Sitzung diente in erſter Linie denn

das nun fertiggeſtellte Gemeind ſeiner Beſtimmung zu über
geben. Das Gemeindehaus beherbergt die Bureaus für die Ge
meindeverwaltung, ein Sitzungsgimmer und außerdem vier ſchöne
Wohnungen. Jn r der ernſten Wirtſchaftsverhältniſſe
beantragte Genoſſe E ine r zu veranſtaltenund den Betrag, der dafür ausgeſetzt war, den Notleidenden derGemeinde zu überweiſen. Einſtimmig r ſo beſchloſſen. Des
weiteren wird die Gemeindeverwaltu wegen Unterbri der Poſtagentur im Gemeindehaus mit den in Frage
kommenden gtargen zu verhandeln. Bei der Verteilung der
Wohnungen ſchienen ſich die Gemüter eiwas zu erhitzen. Der Ge
meindevertreter Schick (KPD.) gönnte en enegrr eigenen

teigenoſſen nicht einmal eine S dieStimme Schicks dieſer d eine zuge pehegeh Die weitere

Verfügung ſoll dem Kreiswohnungsamt Querfurt überlaſſen

8ſteuerordnung für

bleiben.

Mansfelder Dande.
ESisleben, den 21. Januar 1936.

Die gefälſchte Erwerbslofenliſte.
Eine feine Art, i Geldeinnahmen zu verſ n, wandte der

Gemeindevo r Richter aus Pansfelde an.Er erhob von bis Auguſt 1924 und im Mai 1925 Erwerbs
J für Arbeiter, die längſt nicht mehr erwerbslos waren.

rte die Arbeiter auf a Liſten weiter, erhob das, Geldd fälſchte die Quittungen. Um den Arbeiter Fleute aus 3
der von dieſen unſauberen Machenſchaften des Gemeinde

ehers Kenntnis c r W Schweigen zu veranlaſſen, führtedi ter dem Fleute ein eil des unterſchlagenen Geldes zu.
Die Sonne berre mehrere hundert Dem
nicht vorbeſtraften A en wurden mildernde Umſtände zu

billigt. r elt eine Geſamtſtrafe von ſechs Monaten,e zwei Mon Gefängnis. Richter wurde eine Strafaus
von drei e für drei Monate der Strafe zuerkannt,

e erhieltetzung ſoll Richter 150 s i le h C hen rafaus-

RNeuaufſtellung der Wohnungsliſten. Unter Hinweis auf z
Bekanntmachung des Magiſtrats betreffend NeuaufſtellungsWohnungsliſte wird wird beſonders darauf aufmerkſam g

es im eigenen Intereſſe der W en liegt, wenn ſie
noch Wert auf die Eintragung in neue Liſte legen, ſich in derdafür feſtgeſetzten Friſt n n der vorgedruckten For C

mulare S u dieſem e erfolgt die de r Wunter Bc noch ein h e getübrt, welSe
durch Fort erändre W i ohnunge Se r erbebez r dern Se el

iſt. Jn der Be

noch Mazeppa;

GHelbra. dweihe De ga und der
S 33 näher. es nötig, daß die

rn t
0, 50 melden.e e e Veranſteltung n

et
e Bergarbeiter.fand in s nferenz der eGelbte ſie r

tlichen palinhe rratie e
J zu verzeichnen iſt. Erfreutis che

in den Vertretungen vor dem Irr
samt und Gewerbegericht aufzuweiſen. user den Geſchäftsbericht wurde nicht

und ergiebige Ausſprache, an welcher
ligten, fand nach den Ausführungen des Kameradene Sanhlien und Agitation ytt. Jn dieſer wurden

ahrungen der Kameraden bei der Hausagitation aus
grtap ſt praktiſche Vorſchläge für die Agitationswoche a

Januar bis 7. Februar gemacht. Jntereſſante Ausführuwurden noch von dem Kameraden Kiefner über die wirtſchaftli en

Verhältniſſe der Mansfeld-A.-G. und die Arten ihrer Produkte
gemacht. Einmütig wurde dang 8 chloſſen, für die Werbewoche
alle verwendbaren Kräfte der regung zu ſtellen. Die Funk-
tionäre haben das Beſtrebe ten Mann der Organi
ſation wieder

port umd Fpiel.
2. Kreis, 6. Bezirk: Mitteldeutſche Spielvereinigung.

Weitere Refſultate vom 17. Januar:
ViktoriaJgd.--ASC.Jad. 3:0.

Gefellſchaftsſpiele am 24. Januar:
Zeit Bauender Verein Ganverein Schiedsrichter
u 3 WMinerva l —-Sportbrüder 1 (Koitich-Bruckdorf)
10 a. II Diemttz-Jad. II (Giebichenſtein)
11 Fichte 1 e gd. I (Viktoria)32 Fichte J Diemitz (Ammendorf)3 S 1 Diemitz I e inervou 10 iktoriaJad. -Ammendorf-Jgd. (ASC.)

Ammendorf T (Trotha)11 Viktoria Il
Ammendorf II Gepel Viktoria II2 Viktoria I Ammendorf I S llichuhGiebich.)

10 Kicticden gert AskaniaJgd. Viktoria)
11 Giebichenſtein l Brachſtedt 11 (Minerva)
a Giebichenſtein II Brachſtedt Sie
2 Giebichenſtein I Aſanie StörmerSportbr.)

Amt tri ich.

Achtung, Schiedsrichter!
Freitag, den 22. Januar, abends 8 Uhr, im edieglährige Schiedsrichter-Jahresverſammlung ſtatt, u ſämtliche

Schiedsrichter eingeladen werden. Der rei h wird
ſatzungsgemäß beſtraft. Rümpl er.Wegen Nichtzahlens von rückſtändiger Strafe ſind folgende Vereine

ab 18. Januar 1926 bis zur Erledigung der Strafgelder d
Giebichenſtein 5 Mk., Teutonia 10 Mk. Teicha 10 Mk. Zörbig 9 Mk.,
Reinsdorf 8 Mk. Die ſind an den Kaſſierer rtgen.
O. Eurich abzuliefern. Nichtabli a derliſten am 18. Januar e folgende S
beſtraft Kröllwitz, Gröbers, prtza Se rWörmlitz tm utonia uud h n. Die du die ballbörſe
für Sonntag, den 24. Januar, abgeſchloſſenen Seit infolge
Svpielverbot der in Wegfall. Die emeldeliſten ſind am Montag, dem 25. Januar, im zden 1. Schriftführer. Sportgen. geſtern abzugeben. re
Montag, den 25. Janunar, nimmt der Schriftführer keine Liſten
entgegen.

Betrifft Serienſpiele:

Da am 1. März die beginnt, müſſen dieMannſchaftsmeldungen u dar Serienſpielen dis zum 1. in
den Händen des en tet emannt r anz Franke,
Halle, Albrechtſtraße 24, ſein. Die Mannſchafts Meldegebührenbetragen für an ſchaften 1 Mk., für agend und Schüler
manwſchaiten 0,50 Mk. Die Meldegebühren ind bei der Meldung
mit abzuführen. Später gemeldete Mannſchaften können an den
Serienſpielen auf keinen Fall teilnehmen. Die Fusßball
e J findet ſchon am Montag, dem 25. Januar, ſtatt, nicht erſt aw

HFC. „Teutonia 08“, Halle. Allen Mitgliedern zur Kenninis,
daß unſere nächſte Verſammlung für Dienstag, den 26. Janua.im Vereinslokal feſtgeſetzt iſt. Wegen der Wichtigkeit der Tages
e hat jeder zu erſcheinen. Nichterſcheinen wird beſtraft.

Die Schiederichterprüflinge haben ſich am itag, dem 22. Ja-
nuar, abends 8 Uhr, im „Volkspark“ einzufinden xeinicke leitet am 24. Januar, nachmittags 8 uhr, das Spiel

te J gegen Diemitz J und Sportgenoſſe E. Hunold das Spiel
iebichenſtein III gegen Brachſtedt II um 11 Uhr am ſelben Tage.
97C. „ESportluſt r Halle, ſpielt Sonntag, den 24. Januar, auf

eigenem Platze gen Rötha. Die erſte Mannſchaft ſpielt 8 Uhr,
die zweite Mannſchaft um 1 Uhr und die Jugendmann'ſchaften um
12 Uhr. Die Handballer ſpielen um 4 Uhr auf dem Fichteplatz.
Kommenden Sonnabend bei Thomas Generalverſammlung, dorthiv
ſind ſämtliche Päſſe mitzubringen.

Rundfunf- Programm Leipzig.
Freitag, den 22. Januar.

4 bis 5.30 Uhr Nachmittagskonzert. 6.80 bis 7 Uhr: Leſeproben.
7 bis 7.80 Uhr: Funkſchach. 7.30 bis 8 Uhr: Dr. Trieſch: W Leib

8.15 Uhr: Zeitgenöſſ. Dichtungen. Wallace:Duvertüre „Maritana“. 2. Rilke: Lie Lsfieder lin c Gedichte
C. Heinicke: Die ho Ebene; Stefan Zwäig: Herbſt. 3. Mascagni:ntermezzo aus „Freund Fritz. E. e veiladen; Alfons Pagull: Der Wagte Bert Brecht: Ritt der

ranz er Jeſus und der Aeſerweg. 65. Siegfried
Wagner: enen aus „Herzog Wildfang“. 6. Knut Hamſun: Aus
„Pen“; Peter Altenberg: Eine heitere 7. Richard
Strauß: Walzer aus „Der Roſenkavalier“ ermaher: Aus
dem Schauſpiel „Der fröhliche Weinberg“ Anſchließend (etwa
9.80 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Königswuſterhauſen (Welle 1300).
Freitag: 8 bis 5 Uhr nachm. Vorträge. 8.80 Uhr abends„Die Gefährtin“. Perſonen: Profeſſor R Gr Doktor

r Alfred Hausmann; Profeſſor Werkmann; Prof Brand; OlgaMerholm; ein Diener. Svpielt in einer Sommer ſche unweit von

Wien, an einem Herbſtabend des letzten Jahres. r
e Groteske in einem Akt. Perſonen: Emile, vonadignan; Francois, Vicomte von Nogeant; Albin C a er de
la Tremouille: Marquis von Lanſac; Severine, ſeine Frau;Rollin, Dister: Proſpère, Wirt, vormals Theaterdirektor: ſeine

Henri Balthaſar Guillaume, Scagevola, Jules, Fienn
e, Flipotte; Lecacadie, ſpielerin,üsſorh; Lebret, Schneider; örein ein

er Commiſſä är: e Echauf ſpieler; Schaufpielerinnen

SeeleProblem“.

8

Bürgersfrauen. Spielt in Paris am Abend desund
Sin 1780 in der Spelunke Proſpères.

W
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berei, ging, mit ſo Kenntniſſen ausgerüſtet, Ameritund kam zu r ſſen ausgerüſtet, nach Amerika
Staaten, verkor wieder, was er mühſam errungen hatte, wurde

täuſ,

Neigungen.

e a e8873 örſterhau
ildes, bis das Alter über ihn herei

tot, und die Gemeindeja
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e einand ligrath, dem großen Seer Fern erſchier b57 ver Dichterſchickſal ſo
mit s

ruht er unterm Rain,Drau e die Windne &reus r e AMen,
aunten Angeſihts Pinhren.

ſein Weib und irrt ſein Samen.erben nichts en
Als des Vaters reinen Namen.“

Ob der Vater bitter geahnt haben mag, daß e. dies i
r ein bewegtes

in der Verbannung lebenden Dichter um

ater es wieder wagen durfte, nach Deutſchland zurückzu
ürmiſch begrüßt, den Rhein hinauffuhr, kam Wolf-en Male nach Deutſchland. Er e nachdem

d Vermögen. Er durchſtreifte die ganzen

r, Erdarbeiter und Lachsfiſcher und kam, voll von Ent
n, wieder nach Deutſchland.

Hier fand er vor 83 Jahren Aufn in einem Förſt ſe
Er durfte erleben, was der Vater erträumt hatte,

zu ſtürzen. So blieb Wolf-
es Waldes und Hüter des

hereinbrach. Da war der Förſter
gden, die er bewirtſchaftet hatte, wurden

erbte die
e und von ihrer Unterſtützung lebt der

t t aushalt, undre e Dichterſohn fühlt ſich heute, da ſeine Kräfte faſt er
ſ

im ſe, war Pfleger

ind, als eine Laſt für die hart um ihr Brot Ringenden.
für ihn ſorgen, ihn aus der Dürftigkeit ſeines Lebens

s herausheben Daß dieſe Frage überhaupt in der Oeffent
ellt werden muß, iſt wahrlich kein Ehrenmal für die

die Nat der der Dichter mit ſeinem Herzblut und ſeinen
Fürſten um ihre Milli

Fritz Karſtädt.
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Der Grabſtein, der Lo iSophienkirchhof in Berlin ſ mat

Sein Lied war deutſch und deutſch ſein LeidSein Leben Kampf mit e W Neid
Das Leid flieht dieſen FriedensortLeben hinter ſich, dieſer Wolfgang r. zu Külz auf dem Der Kampf iſt aus i Lied tönt fort.

h Se L iſt noch reich erfüllt mit den Eindrücken Die beiden erſten Verszeilen dieſer GW e v e Hauſe, das damals, als Wolf geboren labidarer Kürze das Martyrium des r

Künſtlers in der „guten, alten Zeit“, die vom Sck

loſen Zuſtandes ſchmerzlich am eigenen Leibe erfahr
ganzes Leben iſt eine anſchauliche Jluſtration des
iſt das Leben, heiter die Kunſt.“ War doch
ſeiner Erfolge, zu einer Zeit, als ſeine Opern ü

immer genötigt, ſich als Sänger und
würdiger Fronarbeit
Brot zu verdienen. „Der deut
muß aller acht bis zehn Tage ſeine

er ſelbſt hat kaum ſo viel,
können,“ ſchreibt Lortzing im Februar 1850 ſeinem

getreten hatte. Und wenige
an den eur Düringer gerichteten Brief, er ſei „ſo

am im Leibe hätte“, um dann in einer aus Verzwei

es mir manchmal am Notwendigſten fehlt.
vor der Welt nicht vl
Welt ſchämel
H. getreten und muß mich treten laſſen!“

Begieifer Der am 23. Oktober 1801 in lin

Komödianten nirgends ſeßhaft waren.
war, von Bühne zu Bühne zu zie konnte
ordneten Muſikunterricht des r bten Kindes nicht
liner Singakademie,
ſchon nach kurzer Zeit
war darauf angewieſen,

itionsunt

g. iben die kargen
e ie

Später wirkte dann der mit anſprechenden
einem liebenswürdigen darſtelleriſchen Talent be
Mann als Sänger und Schauſpieler an verſchiedenen

lieds ihres Enſembles kennen und
kleinen trumentalftücken und Singſpielen erf

tätigten. nd mit ſeinen Erfolgen auch das
und verantwortlichere Kun
durchſchlagenden Publikumse
HOper: „Die beiden Schützen“
Meiſterwerk „Zar und

M e Lortzi
noch im gle

Nach einigen M
„Wildſchütz“,
Werk anzuſpr

fo c zu behaupten wußte.
inZeit, n

ſtürmiſch ehrt, daß der
konnte, „um di

Der Spukf von Lindenberg.
Roman von Otfrid von Hanſtein.

ight 1925 by Karl Köhler Co., BerlinZehlendorf.471 ooprris (Nachdruck verboten.
Die Herren traten in das Nebengimmer. Kommer ienratin und Scholer gingen zum Geheimrat hinüber

üter und Hammacher bli bei Jefferſon, Möllenhof hatte3 dienſtliche Abhaltung.

Je J Wyr 7 i inauf mediale Veranſpöttiſch: Wir vertrödeln die Zeit mit Lächer
s anſtatt zu handeln.

Dann ſchien es aber, als würde Jefferſon plötzlich müde.
In demſelben Augenblick ertönte aus dem Zimmer der Som

nambule ein Schrei. Schlüter und Profeſſor Frankhofer eilten

v ezogen und nur eine elektriſcheDi änge waren ganz tgitre, 3 van einem roten eier verhüllt war, erhellte den
Raum ſchwach. Hamilton hatte dies gemacht, damit Som-
nambule wie immer langſam erwachen konnte.

er mitten im Zimmer ſtandi Jefferſon und ſtreckte den ausgeſtreckten Arm Miß Ethel ent
dem Diwan in Krämpfen wand.

i enblick aberer ſprang auf Jefferſon zu, in demſelben Ahatte u re Jettrif Lampe ergriffen und aus ſſung
en. Es war für Sekunden dunkel, ſolange, bis ter ange enſter geſprungen war und die Vorhänge geöffnet e.

immer Nur Miß Ethel wand ſich noch immer,u auf dem Diwan. en trat von
en Hamilton ein.

„Wo waren Sie?“
„Draußen. jemand das Haus verlaſſen?“

Der pekuniäre Erfolg entſprach

„Jefferſon iſt mir unter den Händen eingeſchlafen.“
Schlüter war in der Tat e e
„War Jefferſon beſtimmt die ganze Zeit über hier?“

„Nun ich fange an, an Geſpenſter zu ggwaner J Ken immer dort und hhpnotiſierte Miß Ethel
„Unſinn!“
„Profeſſor Frankhofer hat es geſehen.“
„Allerdings.“
„Dann war es eben der ande
Je Ton wachte auf. „Habdte am.

„Es i immtehe die r gre,

re
ich geſchlafen

Augenblick verlaſſen.

hoite zu Huber geſchwatzt, dieſer draußen
„Meine Herren ein Beweis des Aſtralleibes!

ebenzimmer

Sie, daß wir nicht geſtört werden!“

„Enghergigkeit der Gerichte! Deutſche Schw
Schimp langte er dr an

in

Mi
in

n h

rift umſchreiben in

t ers der deutſchenVolksoper. Sein Lebensgang bildet wohl das traurigſte Kapitel
der an Tragödien ſo reichen Leidensgeſchichte des ſchaffenden

i utz des geiſtigenEigentums noch nichts wußte. Lortzing hat die Pein dieſes recht
en. Sein

ortes: „Ernſt
ing auf der Höhe

II volle Häuſer
machten und ſeine Muſik ſich die Herzen im Sturm eroberte,

ſpieler in harter, un
quälen, um ne ie das tägliche

mponiſt Albert Lortzing
t ilie verlaſſen; ihre geringeBarſchaft reicht kaum ſo weit, bis er wieder etwas verdient hat;

um den Dampfwagen bezahlen zu

daß Deutſchland darüber erröten könnte, wenn anders es noch
ung geborenen Erbitterung fortzufahren: „Jch darf Dir

Und kann mich d
ßſtellen, weil ich mich ſchäme für die

nur für die a werde von dieſen
a

es Leben blieben Not und Sorge ſeine nur allzu

Komponiſt teilte das bittere Los der Eltern, die als wandernde
Da der Vater genötigt

auch von einem ge

ſein. Der bei Rungenhagen, dem damaligen Direktor der Ber
t mußte

h als Autodidakt in der Muſik weiter
Daneben trat er in Kinderrollen auf und half durch

Einkünfte der Eltern vermehren.

d die Zeit, immer fleißig zu komponieren und an ſeiner muſi
liſchen Bil u arbeiten. Bald lernten die Thegaterdirek

toren auch die pferi ähigkeiten des vielſeitigen Mit-g7 ſchätzen, Fähigkeiten, die ſich

trauen des jungen Komponiſten, der ſich bald an um re

1837 mit der

ermann“ folgte, das nach der lauen
Leipziger Uraufführung in Berlin begeiſterte Aufnahme fand und
bis zum heutigen Tag Lortzings populärſtes Werk geblieben iſt.

T erreichte der Komponiſt mit dem
der muſikaliſch als ſein beſtes und originellſtes

echen ift, die Höhe ſeines künſtleriſchen Schaff
wie er mit dem „Waffenſchmied“ und der „Undine“, dem erſten
Verſuch, ſich auch das Feld der romantiſchen Oper zu erobern, er

ählte jetzt den beliebteſten Opernkomponiſten derſonders feige arenoper wurde von den Bühnen ſo
iſt nicht genug Leute auftreiben

ie Partitur Abſchriften herſtellen zu laſſen.
indeſſen keineswegs dem künſt

auf dem Neuen
irchh den von einem treuenFreund in liebevollem Gedenken gedichteten Viergeiler:

Reger

verarmt,

geborene

die Rede

Knabe

eln und
e junge

en und

ich be
er

erſten

ſein

ens,

uscha
ar deutſch

und deutſch ſein Deid.“
Zum 75. Todestag Albert Lortzings am 21. Januar.

Von Alfred Goetze.
leriſchen.
recht der
wobei nicht vergeſſen werden darf, daß von dieſen Summen, mit

als er, körperlich und ſeeliſch gebrochen, die Stellung als Kapell das i
meiſter am Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin an

Monate ſpäter bekennt er in einem

r
ie

Rol
gefeierte Tondichter beſtändi

Lebensſtellung zu ſchaffen, zweimal geſcheitert waren und ein in

ebenfalls mißglückt war.
Geſundheit untergraben, ſondern auch ſeine Schaffenskraft ge
brochen, worüber ſeine letzten Arbeiten, die Poſſe

mm ſſſſ nene3 t I

l in

hlten doch die großen Bühnen für das Auf
per zwiſchen 60 und 70, die kleineren rund 30

denen der Komponiſt ein für allemal abgefunden war, 25 Taler
r r abzuziehen waren. Trotz allen Bühnenerfolgen,

auch ſeinen ſchwächeren Opern „Zum Großadmiral“ und „Die
andsknappen“ nicht verſagt blieben, ſah ſich doch der überall

g genötigt, das unſtete, durch Nah-
rungsſorgen verdüſterte Wanderleben des Komödianten zu führen.
da ſeine Verſuche, ſich in Leipzig als Kapellmeiſter eine ſichere

erſuch trotz den Erfolgen ſeiner „Undine
Not und Elend hatten nicht nur ſeine

Wien unternommener

e Berliner
Griſette“ und die Operette „Die Opernprobe“ keinen Zweifel
laſſen. Als gebrochener Mann kehrte Lortzing 1850 in ſeine
Vaterſtadt e wo er, der Not gehorchend, an dem noch im
Entſtehen begriffenen Friedrich-Wilhelm ſtädtiſchen Theater diemit einer gehreegage von 600 Talern dotierte Kapellmeiſterſtelle

angenommen hatte. Dafür mußte er nicht nur bei den Abend-
vorſtellungen die Muſik von Poſſen und Singſpielen dirigieren,
ſondern auch die an den Nachmittagen ſtattfindenden Garten
konzerte und nachts bis zwei und drei Uhr die Tanzmuſik leiten.
Eine Aufführung ſeiner eigenen Werke war ausgeſchloſſen, dahm zur Verfügung ſtehende Orcheſter für Opernaufführun

g7 gänzlich unzulänglich war. Unter dieſen Umſtänden n e
ortzing, der, krank, wie er war, nur mit dem letzten Aufg

ſeiner Energie den aufreibenden Dienſt durchzuhalten vermochte
angeſichts des ſchlechten Geſchäftsganges des Theaters dem her
annahenden Kündigungstermin obendrein mit der S ent
gegen abermals brotlos zu werden. Aus dieſem hof rn
W Elend erlöſte ihn in der Frühe des 21. Januar 1851

Man hat ſich heute daran gewöhnt, Lortzing hochmütig überdie Achſel anzuſehen und ſein Werk als harmloſe miſiſaliſche

Unterhaltung für die anſpruchsloſe Menge zu bewerten. Dieſe
Unterwertung läuft aber auf ein völliges Verkennen der Eigen-
art dieſes Vollblutmuſikers hinaus, deſſen ausgeſprochener Jn
ſtinkt für das wahrhaft Volkstümliche mit einem nie verſagenden
Sinn für das Bühnenwirkſame ſo prächtig Hand in Hand geht
Vor allem aber iſt es der urgeſunde, aus ſchlichter Fröhlichkeit
erblüte Humor, der Lortzings Opern erwärmt und durchleuchtet,
der ſeine Werke ſo reizvoll macht. Dieſer urwüchſige Humor, der
ſich bei aller Derbheit nie in die Niederungen des Poſſenhaften
verliert, überſtrahlt alle Schwächen und Unzulänglichkeiten des
dramatiſchen und muſikaliſchen Aufbaus und gibt auch dem Un
ſcheinbaren den Gl echten Goldes. An ihm und der en
den Anmut der Melodien, die aus den Strophenliedern und
Enſembleſätzen ſeiner Opern ſo köſtlich herausklingt, haben ſich
ſern erfreut, und werden ſich noch Generationen erreuen.

Der Komet Enſor kommt näher.
Wie bereits mitgeteilt, entdeckte der Aſtronom Enſor von der

Kapſternwarte (Südafrika) am 14. Dezember den elften und letzten
Kometen des damit in der Entdeckungsgeſchichte dieſer Geſtirne
zum kometenreichſten gewordenen Jahres 1925. Damals der
Komet in dem hoch am ſüdlichen Himmel gelegenen Sternbild
des Netzes, das für nördliche Sternwarten unſichtbar iſt. Seine
Bewegung war damals nach Nordweſten gerichtet. A. D. C. Crom
melin von der Sternwarte in Greenwich hat nun eine angenäherte
Bahnberechnung des Kometen ausgeführt, aus der er. daß
das Geſtirn erſt am 12. Februar 1926 in ſeine Sonn e
langen und bei dieſer ſich der Sonne bis auf 88 Millionen Kilo
meter nähern wird. Sein Lauf geht, nachdem er Ende Dezember
das Sternbild des Phönix berührt hat, im Januar in ſteiler nörd
licher, Richtung durch den Kranich und ſüdlichen Fiſch; im Februar
wird er zunächſt den Steinbock durchwandern, dann im Waſſer
mann den Aequator kreuzen und im Pegaſus weiterſchreiten, wo
er auch im März ſeine jetzt nordöſtliche Bahn fortſetzen wird.
Demnach wird der Komet Enſor in einigen auch für die
Sternwarten der Nordhalbkugel ſichtbar werden. Der Erde nahe
ſich der Komet noch fortgeſetzt, ſein Abſtand beträgt Mitte Jannar

Schlüter lief in das Nebengimmer Hammacher lachte:

2 eben ſtand

niemand in das Zimmer gegangen. Jch

Plötzlich ſtand Dr. Schmidt mitten im Zimmer Hamilton

Während
geſtern cheinbar auf dem Sofa ſchlief, war ſein Geiſt im

ammacher wurdeWer hat Jhnen Wet, hier einzudringen? Huber, ſorgen

Schmidt wurde trotz ſeines Proteſtes e
Hamilton hatte Miß Ethel fortgeführt einen Augenblick war

Bill Jefferſon vollkommen allein in dem

Hilferufe.

hofer ſprangen t mmer vrangeneerge rang mit BillEtwas Urnlaubliches.

J e jeder ſchrie mit derſelbenHaltet den Betrüger! m t den Betrüger!“

immer dieHerren durchſuchten den Raum, in dem die Somnambule gelegen.S h aus dem Raum, in dem Jefferſon war, laute

Schlüter Hammacher, Möllenhof, Huber und Profeſſor Frank

on!
imme:

172, Anfang März 119 Millionen Kilometer.

Gendarmen kamen man trennte die Wütenden. Ein jeder
wurde von zwei Männern gehalten wer war der echte, wer der
Betrüger? Wer der Bill FJefferſon aus Lindenberg?

Jetzt waren beide mit Handſchellen gefeſſelt, obgleich jeder von
ihnen ſchrie: „Jch bin es ja nicht der andere der andere m

Starr ſtanden die Herren vom Gericht über die unglaubliche
L ſie ſich hei dem Ringkampf von den Leibern

Die Kleider hatten ſie ei dem Ri von den
geriſſen ihre Arme waren bis zu den Ellbogen bloß, ihre Bruſt
geöffnet.

d hatten die tätowierte Fahne beide die gleiche Narbe auf

Zweimal derſelbe Bill Jefferſon!
Und nein doch nicht gang der eine hatte wohl

graueres Haar, der eine etwas andere Naſe. Wie man
gefeſct nebeneinander ſah, erkannte man Unterſchiede,

e

e vorer nicht aufgefallen. welcher war der echte? Wer vonJ grauere Haar gehabt, wer die längere Naſe
ie beid äumten keuchend unter den Griffen der Gendarmenr. Deucke der Handſchellen, gegen die ſie ſich wehrten.

Hammacher trat vor ſie hin. t daß m
„Meine Herren, ich weiß ſehr wohl, daß einer von augenobridlich unſ Fefeget iſt, aber i ar d

Herrn. der unſchuldig leidet, ſich auf kurze Zeit zu fügen.
werden alles aufbieten, die Jdentität

n e n en ene 1 n tpfm ein: Die ich in Leipzig im Hotel „Wettiner

f wyä ei andere unterbrach: „Jm Treſor des ters hinterließ. De e
Daumenabdruck kann doch nur einer

Jevt ſprachen ſie das letzte wieder beide durcheinander: J
werde ſofort nach Leipgig telephonieren, daß ein Kurier

auf ſchnellſten Wege damit herüberkommt!“
„Und ſo lange ſoll ich
Meine Herren ich tue, was ich bann.“ (Fortſehung folat)
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Seeluchs o. Kopf 35 S Ronkopt gerteigert und von einer derart atem-Cabliau o. Kopf 45 orga Tann raubenden Spannupg, daß sie auch meht
rie. i i Tetrows Syblll Morel

Künsetl Leitung: Paul Simmel,Karbonaden bratfertig 2 60 Stuhbenwagen er im er weil Welten! einen Augenblick den Zuechauer ausSescetfte

S ihrem Banne läbtnern Braſſen 40 neue Quite Ausführunven Noch km r Film- Die Romantik des Schienen-
e J erk über die Leine wan stranges, das Gespenstisehe dere le 21. nie einen so hervorragenden Füw ge- S er des Na Spress ebenKin erwegenheus sehen zu haben Es ist der gewaltigste dies Piel-Film eine besond. Note.

führt billigſt aus. Freitag und Sonnabend
J e Sie Dllllge Büucklnertage

Beuno ſecis per San J. i. ver kann Plel man man lange rig 3 gu,
Rendezvousplatz der Gesunkenen, das Er ist die lebende Ssule des Films

Brüderstraße 3 ist das Miheu. in dem sich die er- Weltenbumwler, Kavaher. und dader7 X Fettbücklinge 1 Minute vom Markt echüttern den Geschehnitse abepielen. tollkühn und waghbalsig bis zum letzten
Exytl. Die packende, aus tlefstem mepsehlichen Wundervolle Photographie, herrlichsteDenn Aue Rocäcr alleGr. Ul 414 hervorrag Wiedergabe desselb schufen m n n rIa Leder r. richſtraße 31. Verhelten diesem m allerortsbung 128 4 l ärücksachenge Art übernimmt die en Flwwert 1. vadbaligst. stärtm. rung zu einem gewaltigen Ertolge

Hugo Kraemann en e en er u. Harry Piel enttacht die grosseMur Sehmeersetr.
z bederwarenrkaus,

59 9
h

a

einen Arbeiter odert Arbeitern ſucht
wer Stellung ſuchtwer eine Wohnung

zu vermieten hat
wer ein Fimmerſucht wer Koſt-gänger oder Logis-
herrn annimmt
wer etwas verloren

oder gefunden bat
er etwas verkaufen
er kaufen will

wer ſem Geſchäft er
e en od. empfehlenwill kurz., wer
ugend etwas zu
vublizieren hat, derinſeriere

J „Volksblatt“

Seha einer Verehrer auts NeueCELCCCCCGCCMG
Ferner im bunten Teiloll unbändigeter, grotesker Komik. Tianon Woche I. 4

in ihren hafton Spitzentänz en Die allerneuesten Schöpfungen der Mode

der Bühne:

Aktuelle Berichterstattung aus aller Welt

und dis liebreizende

Anfang Werktagt C Vpr 4 Unr, Sopontags 3 Ubr S Anfang Werktags 4 Ubr. Sonntags 3 Ubr

Die große Taozrevue

Lissy Corse! De elegante Dame!

Bekannimaghung. ſie Wien in ſern in kſon
Mit dem 1. Januar 1926 tritt folgende

Satzungsänderung in Kraſt: S 48 Satz 1
lautet: „Der Ge'ſchäftsanteil jedes Ge
noſſen wird auf 100 (einhundert) Reichs-
mark feſtgeſetzt. s 46 Abſatz 1 lautet:

W m—-

n ird Srſoi ger Hetſunme beträgt 100 (einhunden Anſere Freunde
Vauxenoſſenſchaft „Sigenheim“, E. G. m. b. 6- und Leſer wollen bei ihren Aus

O er Anrat flügen in allen Wirtſchaften undenrodr, kogenänie, Wünſch. Brand Föckel, Kaffees immer wieder das Volksne Eiſner, Rinke. blatt verlangen. Nur ſo wird1 e vais e re nen eerreicht, daß überall unſer Blatt

c Elare, ausliegt.er Kieine Anzeigen haben hierM grossen Erfolg!
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